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Wettbewerb zum 70. Jahrestaq der Oktoberrevolution

Ein Wanderwimpel
zum Geburstag

„Sie wollen also Larissa Weigel sprechen?“ Irina Smefko, Parteigruppen- 
sekrefâr der Verwaltung „Prommonfash", schaute mich recht verschmitzt an. 
„Heute ist sie. wohl die .populärste' in unserer Brigade...'

Auf dem Bauplatz herrschte 
reges Treiben. Die Brigade hat
te gerade Ihre Mittagspause. Und 
Ich dachte mir: Ist das hier Immer 
so. daß man während der kurzen 
Rast Gitarre spielt und Torten 
Ißt?

Das Weitere wunde sehr bald 
klar: Man feierte Geburtstag. Das 
Geburtstagkind — ein schlankes 
hübsches Mädel von vielleicht 
zwanzig Jahren — schenkte Tee 
ein und nahm Gratulationen ent
gegen. „Machen Sie sich bekannt 
— das Ist Larissa Weigel. Übrl 
gens hat sie heute ein Doppel
fest..."

Wir kamen Ins Gespräch: Laris
sa machte schon zwei Jahre lang 
hier in der Brigade mit. Meister 
höchster Berufsauallfi k a 11 o n, 
Gruppenkomsomolorgan 1 s a t o r. 
Sechs Monate lang sei sie in die 
Lehre zu Irina Smetko gegangen, 
heute sei sie selbst Lehrmeiste
rin.

„Ist das mit zwanzig Jahren 
nicht zu kompliziert?" fragte Ich 
sie, als wir in den siebten Stock 
des neuen Neugeschossers hinauf
gestiegen waren.

Sie schüttelte verneinend den 
Kopf. „Ich versuche, den Mäd
chen und Jungen, die hier nach 
der technischen Berufsschule Ihr 
Praktikum machen, das Wichtig
ste beizubringen — die Liebe 
zum Beruf. Schrittweise gelingt 
mir das — drei Fachschulabsol
venten wollen ausgerechnet In 
unserer Brigade bleiben. Ist das 
ein schlagfestes Argument?"

Ich mußte zugeben. Larissa 
griff zur Maurerkelle und schon 
schmetterte sie die ersten Portio
nen Mörtel auf die Backstein
wand. Flink bewegten sich Ihre 
Hände — Klassearbeltl Die zwei 
Mädchen — Nina Machambetowa 
und Alshan Jestemkulowa — hal
fen Ihr dabei. Alles lief nach dem 
Plan,

Moment mal, Irina Smetko hat
te ja über ein Doppelfest gespro
chen! Schon mußte ich wieder stö
ren. Larissa deutete nur an die 
frisch verputzte Wand. Hier hing 
ein roter Wanderwlmpel: Für 
Bestleistungen im sozialistischen 
Wettbewerb. „Solche Wimpel 
werden in unserer Verwaltung Je
den Monat ausgehändigt“, erklär
te Nina Machambetowa. „Larissa 
hat als erste ihr Monatssoll ge
schafft. In diesem Jahr tut sie es 
bereits das viertemal.“

So erfuhr Ich aus erster Hand, 
wie hoch der Leistungsvergleich 
in der Verwaltung geschätzt wird.

Schrittweise bereitet man Im Be
trieb den Übergang zur wirt
schaftlichen Rechnungsführung 
vor; Immer entschiedener greifen 
auoh die Brigaden zum einheit
lichen Auftrag. Die Großbrigade, 
der Larissa Weigel angehört, ar
beitet bisweilen auf alte, traditio
nelle Welse. „Aber wir haben 
schon beschlossen: Im Juli soll’s 
losgehen", resümiert Larissa. 
„Dafür braucht man selbstver
ständlich eine gute Basis — Ich 
meine damit die Planerfüllung 
und die Schichtleistungen.“

„Prommontash" Ist einer der 
wenigen spezialisierten Betriebe, 
der hauptsächlich mit der Nach
bearbeitung der Bauobjekte be
schäftigt ist. An und für sloh Ist 
das eine überlebte Wirtschafts
form. aber wie die Praxis zeigt, 
muß es manchmal auch diese ge
ben. Denn die Installatlonsarbei- 
ten, die manchmal spezielle Fach
kenntnisse und Fertigkeiten er
fordern, bilden ja die Schluß
etappe am Objekt. Und In einer 
Brigade, die in Regiebauweise ar
beitet, finden sich nur selten1 sol
che hochqualifizierten Leute, wie 
es sie in der Brigade, um Natal la 
Jakubowskaja gibt.

„Natürlich haben auch 
unsere Probleme“, erzählt
Brigadeleiterin. „Wir beginnen 
Ja mit den Arbeiten erst nachdem 
die Montageleute Ihr Werk ver
richtet haben. Und da muß man 
ziemlich oft Ihre Unterlassungen 
und Fehler ausbessern. Die Sache 
ist die, daß es in unserem Bereich 
keine Etappenkontrolle gibt, was 
jedoch sehr nützlich wäre, weil 
wir ja nach dem Endergebnis ent
lohnt wenden."

Von Jahr zu Jahr verschönert 
sich das Aussehen der Haupt
stadt. In letzter Zeit werden im
mer kompliziertere architektoni
sche Ensembles errichtet, die man 
fast alle nach einmaligen Projek
ten ausgeführt hatte. Selbstver
ständlich stellt das an die Bau
leute hohe Anforderungen. Wie 
aus den Leistungen des Kollek
tivs der Verwaltung jedoch er
sichtlich ist, sind die hiesigen 
Brigaden diesen Anforderungen 
gewachsen — bereits vielmal 
sind sie in diesem Jahr als Sieger 
aus dem Wettbewerb gleicharti
ger Kollektive des Branchenmini
steriums hervorgegangen.

wir 
die

Alexander FRANK, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“ 
Alma-Ata

Der Weg zur 
Integration

Nur drei Menschen gehören 
zur Brigade Ferenc Nosko, doch 
sie führen die wichtigste Arbeit 
aus. und zwar: Sie rammen die 
Pfähle für das Fundament des 
Riesenkomplexes — der Erdöl
sammelzentrale — In den Boden.

„Wir rammen 25 bis 30 
Stahlbetonpfähle pro Schicht In 
den Boden", sagt der Brigadier. 
„Wie uns so hohe und stabile 
Leistungen gelingen? Erstens — 
uns steht leistungsstarke Pfahl
schlagungstechnik einheimischer 
Produktion zur Verfügung; zwei
tens beliefern uns unsere so
wjetischen Freunde termingerecht 
mit Pfählen. Alles andere 
sorgen wir schon selbst."

Der Bau der Industriebasis 
die Erdölsammelzentrale soll 
Juli dieses Jahres zu Ende 
hen. In kurzer Zelt — die ersten 
Pfähle wurden hier Im September 
1986 eingerammt — wurden 
zwei leistungsstarke Betonwerke 
und ein Asphaltwerk zusammen
gebaut. Aus leichten Metallkon
struktionen wurden bereits zehn 
Großgebäude montiert, wo die 
Vorbereitungsarbeiten für die 
Montage der sehr komplizierten 
Ausrüstungen der Erdölsammel
zentrale, die Überholung und 
Instandsetzung des großen Wa
genparks erfolgen und wo Lager
räume eingerichtet werden.

„Die schwierigste Arbeit steht 
uns noch bevor“, sagt Endre Be- 
llckl, Berater der Hauptdirektion 
der UVR in Kasachstan. „Damit 
werden wir nach der Fundament
legung beginnen."

Zum erstenmal In der Welt
praxis wird man solch einmalige 
Ausrüstungen bei der ersten 
Ausbaustufe der Erdölsammel
zentrale zusammenbauen.

Die Spezialisten bewerten die
se Boden als aggressiv. Deshalb- 
galt es. z. B. ein ganzes System 
der Pfahlisolierung zu erarbei
ten, um. die Nutzungsdauer mehr
fach zu verlängern. Noch aggres
siver als der Boden wirkt der 
Schwefel auf die Metalle ein. 
Die geringste Abweichung von 
der Technologie beeinflußt nega
tiv das Endresultat. Deshalb ist 
diese Arbeit den zuverlässigsten 
Spezialisten übertragen worden.

(KasTAG)

be-

für 
Im 
ge

Amalie Wagner (im Bild) arbeitet bereits zwei Jahrzehnte in der 
Tierzucht. In der vergangenen Zeit hat sie reiche Erfahrungen gesammelt 
und gilt wohlverdient als eine der besten Melkerinnen im Sowchos „Rass- 
wef", Rayon und Gebiet Zelinograd. Im Zuge des sozialistischen Wettbe
werbs zu Ehren des 70. Jahrestags der Oktoberrevolution hat sie in den 
vergangenen fünf Monaten einen Milchertrag von 1 540 Liter je Kuh erzielt.

Foto: Jürgen österle

Produktivität steigt
fortwährend

Gleichmäßiger Leistungsanstieg bei der Kohlengewinnung ist bislang für 
die Bergarbeiter der Grube „Tusup Kusembajew" kennzeichnend. In den 
vier Monaten dieses Jahres förderten sie rund 424 297 Tonnen Kohle zutage, 
davon etwa 43 300 Tonnen überplanmäßig. Bemerkenswert ist, daß die 
fünf Gewinnungsabschnifte auf gleichem Niveau produzieren: Die Leistun
gen liegen stets bei 106 bis 120 Prozent Schichfsollerfüllung.

sich die 
stetigen

Planvor-

Trotz der hohen Steigerungsra
ten bei der Arbeitsproduktivität, 
die übrigens wesentlich höher als 
in anderen Gruben des Kohlen
beckens Ist, bemühen 
Bergarbeiter um einen 
Leistungsanstieg.

Einen deutlichen
sprung erzielen die Gewlnroungs- 
abschnltte von Iwan Storoshuk 
und Nikolai Dawydow. Allein In 
diesen Kollektiven liegt die Ar
beitsproduktivität um 9,6 bis 10,6 
Prozent höher als plangemäß.

Tonangebend unter den Vorbe
reitungsabschnitten ist das Kol
lektiv von Heinrich Markus. Die 
Bergarbeiter haben bereits 306 
laufende Meter Vortrieb auf ih
rem Überplankonto. Im sozlallstl-

sehen Wettbewerb der Häuserbri
gaden Ist das Kollektiv von Juri 
Anissimow den anderen voraus. 
Übrigens hielten die Kumpel im 
April die Spitze jm Leistungsver
gleich unter den anderen Vor
triebsbrigaden des Karagandaer 
Kohlenbeckens.

Ausgangspunkt für die Leistun
gen sind hoher Nutzungsgrad der 
Technik, Anwendung von Schlüs
seltechnologien und nicht zuletzt 
die Berufsmeisterschaft der Kum
pel.

Die Arbeltskollektlve der Gru
be wollen Insbesondere Im Jubi
läums) ahr nennenswerte Erfolge 
erzielen.

Valentin ALLES 
Gebiet Karaganda

Koeffizient der Techniknutzung wächst
Dle Beschleunigung des wis

senschaftlich-technischen Fort
schritts ist gegenwärtig die ak
tuellste Frage, die in den Vor
dergrund der Vervollkommnung 
des wirtschaftlichen Mechanismus 
rückt. Viel Aufmerksamkeit 
schenkt man diesem Problem auch 
Im Ust-Kamenogorsker Konden
satorenwerk, das zu den größten 
In der Landesbranche zählt.

Die jüngste Generalrekonstruk
tion, die hier auf Initiative ört
licher Fachleute vorgenommen 
wurde, ermöglichte es, den Er
zeugnisabsatz um fast 35 Pro-

zent zu vergrößern. Dabei sei be 
tont, daß dieser rapide Produk
tionszuwachs keine zusätzlichen 
Investitionen erforderte. ,,Dle ef
fektive Lösung des Problems der 
Produktionsintensivierung fanden 
wir In der Vervollkommnung der 
Technologie sowie In der besse
ren Nutzung der Ausrüstungen“, 
erzählt Viktor Kähm, Cheftechno
loge ■ des Kondensatorenwerks. 
„Mit der Einführung des Drei- 
Schicht-Verfahrens gelang es uns, 
den Koeffizienten der Techniknut
zung Im Schnitt um 40 Prozent 
zu steigern, was selbstverständ-

lieh auch die Erzeugnisselbstko
sten reduzieren half. Zugleich 
waren wir gezwungen, die Tech
nologie abzuändem; vor allem 
bezog sich das auf die Vorberei
tungsabschnitte.“

Heute, da die meisten organi
satorischen Schwierigkeiten be
reits überwunden sind, Ist man 
bemüht, weitere Reserven mobil 
zu machen, um die übernomme
ne Verpflichtung, das Jahrespro
gramm bis zum 7. November zu 
realisieren, In Ehren einzulösen.

Alexander RÖSCH
Ust-Kamenogorsk

Wirtschaftsleben Wohnungsbau 91
kurzgefaßt

Einen Monat früher werden 
In diesem Jahr die Tomaten aus 
den Gemüsebaubetrieben des Ray
ons Jermak im Gebiet Pawlodar 
an das Handelsnetz geliefert. 
Drei Gemüsebausowch o s e — 
„Prigorodny“, „60 Jahre des 
Oktober“ und der Gagarln-Sow- 
chos — haben diesmal die 
Pflanztomaten In den tunnelarti
gen Kleintreibhäusern ausge
setzt.

Das neue Verfahren bietet 
spürbare Vorteile: Die Reifezei
ten der Tomaten verringern 
zusehends, und die Erträge 
höher.

Stabile Leistungen erzielt 
Jahresbeginn das Kollektiv 
Kohlengrube „Kirowskaja“ Im 
Gebiet Karaganda. Die Bergar
beiter haben schon über 100 000 
Tonnen Kohle überplanmäßig ge
liefert. Führend sind dabei die 
Kumpel des ersten und des sech
sten Abschnitts von P. Wassil
jew und L. Mlchalzow.

Die Heumahd nimmt 
In den Agrarbetrieben 
ons Prluralskl, Gebiet 
Den ersten Schnitt der 
Schläge haben die Mechanisato
ren des Sowchos „Uralowskl“ 
begonnen. Die Mähaggregate 
arbeiten In diesem Jahr wesent
lich produktiver. Die Futterbe
schaffer haben sich verpflichtet, 
3 300 Tonnen Heu und 1 600 
Tonnen Welksilage für die Vleh- 
übéKvliitétüng ' bereitzustellen.

Anspruchsvolle Verplflchtungen 
hat das Kollektiv des Brecher
werks von Rudny im Gebiet Ku- 
stanal übernommen. Die Stein
brecher hatten sich zu Jahresbe
ginn das Ziel gesetzt, 20 000 
Tonnen Schotter und Splitt über 
die Planvorgaben hinaus zu lie
fern. Nun wollen sie zum Jahres
ende noch zusätzlich 10 000 Ton
nen Steinschotter produzieren.

Aufs Beste bewähren sich da
bei die Maschinenführer W. 
Gorschkow, T. Laptjewa, F. Tyr- 
sin und L. Prawdina.

Erster Versuch gelang

sich 
sind

seit 
der

Anlauf 
des Ray- 

Uralsk. 
Luzerne -

Grünmahd gewinnt an Tempo
Im Dshambul-Sowchos des 

gleichnamigen Gebiets läuft die 
Heuernte bereits auf Hochtouren. 
Hier hat man mit dem massen
haften Schnitt mehrjähriger 
Gräser für Heu und Welksilage 
begonnen. Zum Unterschied von 
vergangenen Jahren sind alle 
mechanisierten Gruppen zu Groß- 
abtellungen vereint worden, was 
ein operatives Manövrieren mit 
Technik, eine exakte technische 
Wartung der Aggregate und die 
effektive Anwendung der pro
gressiven Technologie beim 
Gräserschnitt Je nach den ört
lichen Bedingungen und der wlrt-

schaftllchen Rechnungsführung 
ermöglicht.

Unsere Bilder: Auf Initiative 
des erfahrenen Mechanisators 
Friedrich Kratz erlangten die 
verschlissenen Mähdrescher ein 
zweites Leben. Sie werden er
folgreich bei der Schwadmahd 
der mehrjährigen Gräser einge
setzt. Die starken Schwaden 
übertrocknen nicht, was die 
Qualität des Heus und der Welk
silage wesentlich verbessert; 
beim Gräserschnitt Im Dshambul- 
Sowchos.

Fotos: KasTAG

Das Kollektiv bürgt
für Qualität

Beträchtlich zugenommen hat 
die Wirksamkeit der staatlichen 
Gütekontrolle in der Möbelfabrik 
Pawlodar, deren Mitarbeiter kol
lektive Verantwortung für die 
Erzeugnisqualität übernommen 
haben. Seit Jahresbeginn werden 
hier drei Viertel der Erzeugnis
se mit dem ehrenvollen Fünfeck 
markiert, während es im vergan
genen Jahr nur 50 Prozent 
ren.

Die Vorbereitung für 
Übergang zur staatlichen 
tekontrolle ging hier mit

wa-

den
Gü-

___ ____  w w der 
technischen Erneuerung einher.
Sämtliche Ausrüstungen wurden 
auf geometrische und technolo
gische Präzision geprüft. Zur
Verbessert

Zur 
Verbesserung der "Erzeugnisgüte 
trug die Schaffung von soge
nannten ..Qualitätsgruppen“ in 
den Abteilungen bei. Nunmehr lö
sen die Arbeiter selbst t viele

Probleme, die die Qualität der 
Produktion beeinflussen, und 
überwinden die Engpässe in der 
Arbeit. Zur Zelt gibt es In der 
Fabrik keine Ausschußproduzen
ten mehr. In den vier zurücklie
genden Monaten dieses Jahres 
wurden die Erzeugnisse des Be
triebs von den Konsumenten kein 
einziges Mal beanstandet.

Allein durch den überplanmä
ßigen Ausstoß von Erzeugnissen 
höchster Güteklasse konnten hier 
mehr als 100 000 Rubel Reinge
winn verbucht werden. Ein .be
deutender Teil dieser Geldmittel 
wird für die technische Ausstat
tung der Produktion mit lei
stungsstarken Werkanlagen, für 
den sozialen und kulturellen Be
reich sowie für die Realisierung 
des Programms „Wohnungsbau 
91" bereltgestellt.

(KasTAG)

Dle angekündigte Tagesord
nung der Gewerkschaftsversamm
lung klang ungewöhnlich: „Bestä
tigung der Reihenfolge bei der 
Wohnraumzuweisung.“ Das Un
gewöhnliche lag schon darin, daß 
solche Fragen früher nur 
Gewerkschaftskomitee ’ ' 
wurden. Nun brachte 
Liste an der Tafel 
braucht kein Hehl daraus zu ma
chen, daß früher nicht selten von 
der Reihe abgewichen wurde; 
auch konnte nicht Jedermann mit 
Bestimmtheit sagen, zu welcher 
Zelt er seine Wohnverhältnisse 
verbessern werde.

Diesmal wurde jeder Antrag
steller kollektiv besprochen. Daß 
es auf der Versammlung äußerst 
lebhaft zuging, braucht wohl 
nicht unterstrichen zu werden. 
Dafür aber weiß Jetzt Jeder 
Wohnungsbedürftige ganz be
stimmt. wie lange er noch auf ei
ne Wohnung zu warten habe.

Der Trust „Semlpalatlnsk- 
wodstrol" zählt zu den führenden 
Betrieben des Gebiets. Mehrmals 
wurde er zum Sieger Im so
zialistischen Wettbewerb der 
Branche ernannt. Die Produktion 
wurde mit jedem Jahr ausge
baut, die soziale Entwicklung 
des Betriebs aber stets auf die 
lange Bank geschoben.

„In den letzten 10 Jährèn ha
ben wir tatsächlich kein einziges 
Objekt mit sozialer und kultu
reller Bestimmung errichtet“, er
zählt Viktor Schmunk, seit drei 
Monaten Chefingenieur des 
Trusts. „Schon gar nicht zu spre
chen von Wohnungen; in puncto 
Verbesserung der Wohnverhält
nisse war unser Betrieb Immer Im 
Rückstand. Deshalb verspürten 
wir nicht wenig Schwierigkeiten 
mit Arbeitskräften."

Um eine Sache In günstigerem 
Lichte hinzusteilem. ziehen wir 
gewöhnlich Vergleiche. In bezaig 
auf den Trust „Semlpalatlnskwod- 
strol" kann diese Regel nicht gel
ten, well hier sich weder die Ver
gangenheit noch die Gegenwart 
mit konkreten Beispielen belegen 
lassen.

Das Heute des Trusts sieht un
gefähr so aus: Am 1. Januar 1987 
standen In der Antragstellerliste 
342 Personen, von denen nur 40 
Ihre Wohnverhältnisse verbessern 
wünschten, die übrigen waren 
wohnungslos.

Zu Ehren der Betriebsleitung 
sei gesagt, daß man hier nicht 
untätig auf die Bestätigung des 
Programms „Wohnungsbau 91“ 
wartete. Den Fehler in der So
zialpolitik hatte man hier früher 
als in den Nachbarbetrieben ein
gesehen. So wurde schon im De
zember des vergangenen. Jahres 
ein 80-Famllien-Wohnhaus für 
die Arbeiter des Trusts In Betrieb 
genommen. Errichtet wurde das 
Objekt In Regiebauwelse. Ei
gentlich war das der erste ernste 
Versuch auf dem Gebiet des Woh
nungsbaus.

Laut Programm „Wohnungsbau 
91" wird Im Trust Jeder Antrag
steller schon bis Ende 1989 mit 
einer Wohnung versorgt sein. 
Mit der Errichtung von Wohn-

hn 
behandelt 

man die 
an. Man

häusern beschäftigt sich Jetzt die 
Bau- und Montageverwaltung 
Nr. 3, außerdem wlrjd Jede flie
gende Kolonne beauftragt, je ein 
Zweifamilienhaus zu bauen; dies 
bezieht sich auch auf die Kolon
nen in den Rayons Urdshar und 
AJagus.

Mit Alexander Timofejew, Lei
ter einer Bauarbeiterbrigade, 
machten wir uns unmittelbar auf 
dem Objekt bekannt: „Ich mußte 
selbst fast sechs Jahre In Unter
miete wohnen und weiß zu gut, 
was für einen Menschen die eige
ne Wohnung bedeutet. Deshalb 
unterstütze Ich voll und ganz das 
Im Trust bestätigte Programm 
des Wohnungsbaus.

Wir führen ein neunstöckiges 
Wohnhaus für 66 Familien auf. 
Schon im Dezember haben wir 
den NullzykliB abgeschlossen, 
und zur Jahreswende soll das 
Haus schlüsselfertig sein.“

Das Tempo der Bauarbeiten ist 
tatsächlich hervorragend. Neben 
dem neunstöckigen Wohnhaus 
wind am Stadtrand, unmittelbar 
In der Nähe der Produktionsräu
me des Trusts eine ganze Sied
lung von eingeschossigen Zwel- 
FamLMeniHäusern angelegt. 20 
Familien werden hier bereits 
schon Im September Einzug fei
ern können. Natürlich kommt 
man nicht ohne Mithilfe durch die 
künftigen Wohnungsmieter aus. 
In der Regel übernehmen sie das 
Verputzen und die Nachbearbei
tung der Räume. Im Laufe von 
drei Monaten wird auf den Objek
ten des Trusts der Studentenbau
trupp „Wega" aus der Medizini
schen Hochschule tätig sein; sie 
werden insgesamt über 40 000 
Rubel erschließen.

Schon 1988 wird ein weiteres 
12stöcklges Wohnhaus für 168 
Familien errichtet werden, die 
Arbeiten hier erfolgen In mono- 
lytlsoher Bauweise, was ein rela
tiv hohes Bautempo ermöglicht. 
Für das Abschlußjahr des aufge
stellten Programms sind zwei 92- 
Famll len-Häuser vorgesehen.

Die Errichtung von Wohnhäu
sern in Regiebauweise hat In Se- 
mlpalatinsk festen Fuß gefaßt. 
Dieser progressiven Arbeitsform 
bedienen sich zur Zelt der Trust 
„Shllstrol", der ein 108-Faml- 
1 len-Haus aufführt, die Trusts 
„Oblselstrol", „Promstrol". „Obl- 
agropramstrol". „Semlpalatlnsk- 
sowdhoswodstroi" u. a. Eine wei
tere Verbreitung finden Im Gebiet 
die monolytische Bauweise und 
die Heranziehung von Nebenar
beitskräften.

Man sieht ein, daß nur auf sol
che Welse die 30 172 Antragstel
ler der Gebietshauptstadt In kur
zer Zeit mit Wohnungen versorgt 
werden können. Allein in diesem 
Jahr werden 7 167 Wohnungen 
errlqhtet werden. Schon Im ersten 
Jahrviertel konnten 835 Familien 
Einzug 
gramm 
füllt.

felern; das Jahrespro- 
wurde zu 25 Prozent er-

Jakob GERNER,

der .. 
Semlpalatlnsk

Pulsschlag unserer Heimat
Moldauische SSR —

„Delikatesse?“
Nein, Notwendigkeit!

In den Farmen der Republik 
gab es bald zu wenig, bald zu 
viel Mikrozusätze In den Fut
terrationen für das Vieh. Dieses 
Frühjahr bewies die Notwendig
keit einer „goldenen Mitte“ In 
dieser Hinsicht. Die Wissenschaft
ler der Forschungs- und Pro
duktionsvereinigung „Sarja“ er
rechneten diese für die " 
gungen der Republik, 
schufen und fertigten sie 
xe eigener Rezeptur 
Agrarbetrlebe der Vereinigung 
ab.

So halfen sie ein Absinken der 
Tlerlelstung zu verhüten, das auf 
den späten Luzerneschnitt zu
rückzuführen Ist. Infolgedessen 
erhält man zum Beispiel gegen
wärtig Im Sowchos „Sarja“ täg
lich 12 Kilogramm Milch Je Kuh. 
In solchen Agrarbetrieben sind 
die Premlxe keine Delikatesse, 
sondern eine Notwendigkeit.

Bedln- 
darauf 
Preml- 
an die

Warum waren denn die moldaui
schen Wissenschaftler genötigt, 
etwas zu erfinden, was schon 
längst erfunden war?

Well die Betriebe des Ministe
riums für Getreideerzeugnisse der 
UdSSR Mikrozusätze • nach ein
heitlichen Normen produzieren. 
So erhalten die Agrarbetrlebe des 
Gebiets Moskau und Moldawiens 
die gleichen Premlxe. Dabei 
blelibt unberücksichtigt, daß die 
ersteren ihr Futter auf Böden be
schaffen, die arm an Eisengehalt 
sind, die zweiten aber auf Bö
den, wo der Eisengehalt übenhöht 
Ist. Infolgedessen enthält das Fut
ter In Moldawien eine Art Mikro
element zu viel und andere zu we
nig. In den Futterrationen der 
Farmen, die standardisierte Pre
mlxe anwenden, wird dadurch der 
Mangel an Jod, Kobalt. Zink, 
Kupfer und Mangan nicht aufge
füllt. In den Labors der Vereini
gung Ist die Produktion von Pre- 
mlxen nur für eine Reihe von 
Großfarmen möglich. Der Ver
such, einen großangelegten Aus
stoß von Mlkrozusätzen zu orga
nisieren, wird jedoch wegen der

enormen Auslagen gedrosselt.
Bedenkt man aber, daß ein Teil 
der in den Betrieben des Landes 
produzierte Premlxe unnütz ver
braucht wird, so wachsen diese 
Ausgaben Ins Zehnfache. Ist es 

■ denn nicht vorteilhafter, die
Premixe von Anfang an unter 
Berücksichtigung der zonalen Be
dingungen zu erzeugen?

Lettische SSR ---------------

Beiderseitig 
vorteilhaft

Die Rigaer Spiegelglasfabrik 
hat Direktbeziehungen zu den 
polnischen Firmen aufgenommen. 
Das aus Riga an die Warschauer 
Firma „Puraflex“ und an die 
Gdansker Genossenschaft „Spol- 
na" abgefertigte Spiegelglas 
wind bereits In einem Monat 
von den polnischen Kunsttischlern 
In eleganter Umrahmung aus Bu
che und Nußbaumholz zurückkeh
ren. Nach solchen Erzeugnissen 
Im Retrostil verlangten die Han
delsvertreter auf der jüngsten

Großhandelsmesse in Riga. Ob
wohl der Vertrag über gegensei
tige Lieferungen vorerst nur für 
ein Jahr abgeschlossen worden 
ist, haben die lettischen und pol
nischen Spezialisten bereits ein 
perspektivisches Programm der 
Kooperatlonserwelterung ausge
arbeitet, welches das Sortiment 
hochwertiger Produktion verdrei
fachen wird.

Ukrainische SSR----------

Plaststoff
statt Holz

verwendet man Jetzt im Char- 
kower Werk „Orgtechnlka“ bei 
der Herstellung von Bleistif
ten. Die Qualität der ersten ein
heimischen schreibenden Poly
merstäbe steht denen bekannter 
ausländischer Firmen nicht nach.

Ihre gute Qualität hat bei 
den Kunden sofort Anerkennung 
gefunden. Diese Bleistifte ha
ben Ihre „Autogramme" bereits 
In Zeichnungen von Konstrukteu
ren und In den Zeichenblöcken 
von Schülern hinterlassen. Übri
gens „versteht“ es dieser Blei
stift. sowohl auf Papier als auch 
auf Plaststoffen und auf Poly
äthylenfolie zu schreiben und zu 
malen.
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Die Krise
Zuerst einige Worte zur Ge

schichte des Kleinmotorenwerks.
Der Betrieb wurde In den Jah

ren des Großen Vaterländischen 
Krieges auf der Grundlage einer 
hierher evakuierten Abteilung 
des Moskauer Kleinmotoren Wer
kes geschaffen. Zu Jener Zelt wa
ren sie zur Beleuchtung der 
Feldlazarette sowie den Stäben 
notwendig und gewährleisteten 
auch die Arbeit der Reparatur
betriebe.

Jahre und Jahrzehnte vergin
gen. In die Abteilungen des 
Werks kamen neue Ausrüstun
gen; die Produktion, wurde er
weitert. Die Motoren L6 und LI2 
wurden von den weniger metall
intensiven 2SD, 2D 15 und UD25 
abgelöst, die In 19 Länder ex
portiert und an alle Gebiete un
serer Heimat geliefert werden.

Ende der sechziger und In den 
siebziger Jahren war das Werk 
der beste Betrieb von Petropaw- 
lowsk, für die Ergebnisse im so
zialistischen Unlons-, Republik- 
und Gebletswettbewenb wurde es 
mit hohen Auszeichnungen ge
würdigt. Das Kollektiv des Be
triebs hatte großes Ansehen bei 
dem Ministerium der Branche. Es 
schien. es werde Immer 
so sein. Doch in den letz
ten Jahren des elften Plan- 
Jahrfünfts fieberte der Be
trieb. Nur mit großer Mühe, mit 
..Korrektur" wunden die Pläne 
beim Ausstoß und bei der Reali
sierung von Warenerzeugnissen 
erfüllt. Das Werte erhielt viele 
Reklamationen wegen der Man
gellieferung des Ausschusses, 
der Stillstände des Rollenden, der 
Verletzung der Transportbedin
gungen usw.

Allein 1985 bekam der Be
trieb über 250 Beanstandungen 
für eine Gesamtsumme von 1.8 
Millionen Rubel:

Wegen der unzufrledenstellen- 
den Finanzlage und der chroni
schen Zahlungsunfähigkeit wurde 
der Betrieb ab Oktober 1984 zu 
den schlecht arbeitenden gezählt 
und auf ein Sonderreglne der 
Finanzierung überführt. Die Un
zufriedenheit mit der Arbeit und 
den Entlohnungsbedingungen hat
ten eine große Kaderfluktuation 
zur Folge. Allein in den letzten 
drei Jahren verließen 2 000 
Personen den Betrieb, darunter 
65 Ingenieure und Techniker, 
für die man bis Jetzt noch kei
nen Ersatz fand.

Auch die In den letzten andert
halb Jahren ergriffenen Feuer
wehrmaßnahmen halfen nichts. 
Die Pläne werden nicht erfüllt, 
die Hoohdruckarbeit hat schlech
te Qualität der Erzeugnisse zur 
Folge, immer akuter wird das 
Kaderprobiem.

Was war die Ursache dieser 
Hinsicht führenden Betriebs?

Kommentar des Ersten Sekretärs des Stadtparteikomitees von Petropawlowsk

Die prinzipielle Einschätzung sol
cher Betriebe wie unser Kleinmofo- 
renwerk und die Analyse ihres Zu
rückbleibens wurden vom XXVII. 
Parteitag und vom Januarplenum des 
ZK der KPdSU gegeben. Die 
Hauptursache ist die Stagnation im 
wissenschaftlich-technischen Fort
schritt. Unter den 2 000 Einheiten 
der im Werk vorhandenen Aus
rüstungen wird fast jede vierte 
Werkzeugmaschine bereits zwanzig 
Jahre lang ausgenutzt, und 35 Pro
zent sind bereots zehn bis 20 Jahre 
Jang in Betrieb; fast die Hälfte der 
Befriebsrâume befindet sich in bau
fälligem Zustand. Von Jahr zu Jahr 
wurden die Aufgaben der Moderni
sierung der Abteilungen nicht erfüllt. 
Von den 130 Automaten, Halbauto
maten und speziellen Werkzeugma
schinen, die installiert werden soll
ten, wurden hn Werk im elften 
Planjahrfünft nur 24 in Betrieb ge
nommen.

Diese und andere Fakten waren 
Gegenstand eines ernsten Ge
sprächs im Stadtparttikomitee. Dar
auf wurde der ehemalige Direktor 
seines Amtes enthoben; an seine 
Stelle traf ein junger, initiativreicher 
und schöpferisch denkender Leiter. 
Das Stadtparteikomitee hat die Lage 
im Werk gründlich untersucht; es 
hält nun den Betrieb unter seiner 
ständigen Kontrolle und erweist Ihm 
allseitige Hilfe.

Dank der Rekonstruktion
Neue. wirtschaftlich vorteil

haftere Ausrüstungen werden in 
den Fertigungsabtellungen des 
Alma-Ataer Werkzeugmaschinen
betriebs ,,20 Jahre Oktober" In
stalliert. Im Vorjahr sind hier 
eine Großgießerei mit einer 
Jahreskapazität von 10 000 Ton
nen gußeiserner Erzeugnisse und 
Im ersten Quartal dieses Jahres 
das Gebäude einer Abteilung für

Kraft aus Gemeinsamkeit
Anatol Altmeier Ist überzeugt: 

Maschinenmelken Ist ein Män
nerberuf. Nicht nur deshalb, well 
es mit körperlichen Belastungen 
zusammenhängt, sondern vielmehr, 
weil das Melken In den Farmen 
heute Immer mehr mechanisiert 
wird, und Technik seit Jeher eine 
Männersache Ist.

Schon nachdem die Familie 
Altmeler zur Arbeit nach dem 
Famlllenlelstungsvertrag über
gegangen war, sagte Anatol zum 
Leiter der Sowchosabtellung, die 
Arbeitsgruppe brauche Jetzt kei
nen Elnrlcnteschlosser, denn sie 
wollen nunmehr alle Mechanis
men selbst Instand setzen: so sei 
es eben vorteilhafter.

Anatol, der Leiter der Fami
lienarbeitsgruppe, Ist noch Jung. 
Vor etwa zehn Jahren begab er 
sich In die Stadt, um einen Bau
arbeiterberuf zu meistern. Heute 

Diese Frage hatte ich den Lei
tern und Spezialisten, den Ar
beitern und Partelkadern des 
Betriebs gestellt. Lydia Iwano
wa. Fräserin. Mitglied des Ge
bietsparteikomitees sagte zum 
Beispiel folgendes: ..Die Hauptur
sache Hegt darin, daß der Be
stand der Wericzeuigmaschlnen 
viele Jahre lang praktisch nicht 
erneuert wurde; alles, was wir 
heute haben, ist moralisch ver
altet. Mit unserer Jetzigen Aus
rüstung kann man nicht den er
höhten Anforderungen genügen. 
Ein anderer wichtiger Grund ist 
das Wohnungs- und das soziale 
Problem. Ich arbeite schon sieb
zehn Jahre im Betrieb. In dieser 
Zelt haben viele Spezialisten und 
hochqualifizierte Arbeiter Ihn 
verlassen. Sie sind in andere Be
triebe der Stadt übergangen in 
der Hoffnung auf besseren Ver
dienst und bessere Ahbeits- und 
Lebensbedingungen, denn in un
serem Werk werden diese Proble
me sehr langsam gelöst. Vor 
kurzem hat in unserer Abteilung 
zum Beispiel der Dreher Achmet 
Kuletajew gekündigt. Vierzehn 
Jahre lang hatte er wenigstens 
auf ein Zimmer im Wohnheim 
gewartet, Jedoch vergebens. Da
bei ist er ein guter Spezialist. 
Und solcher Beispiele könnte man 
viele nennen. In anderen Betrie
ben gibt es Wohnungsbaugenos
senschaften für Jungarbeiter, auch 
in Regiebauwelse werden Woh
nungen errichtet."

Wir wollen auf andere Fakto
ren eingehen. Das Zurückblei
ben des Werks begann nicht auf 
einmal. Verletzungen der Ar
beitsdisziplin und der Produk
tionstechnologie, Trunksucht hat
ten große Arbeitszeitverluste zur 
Folge. Im Jahre 1984 hatte 
durchschnittlich Jeder sechste 
Arbeiter des Betriebs ein Ar
beitsversäumnis; insgesamt wa
ren das 1 268 Arbeitstage und 
886 Verspätungen; 111 Personen 
landeten in der Ernüchterungs- 
anstalt, 43 Personen wurden auf 
Initiative der Betriebsleitung 
wegen Verletzungen der Arbeits
disziplin entlassen. Im selben 
Jahr kündigten 729 Personen.

Der schwierigste Abschnitt 
des Betriebs wurde die Montage
abteilung. Vor sechs Jahren ver
fügte er ständig über einen Vor
rat an Bauteilen für zwei bis 
drei Tage Arbeit; in den Jah
ren 1984 und 1985 kamen die 
Teile sofort in Arbeit. Die Stok- 
kungen in den metallbearbeiten
den Abteilungen wirkten sich so
fort auf die Arbeit der Montage
abteilung aus. In dieser Abtei
lung ist auch die Kaderfluktua
tion am größten. Um das Fließ
band für die zweite Schicht ir
gendwie mit Arbeitern zu 
komplettieren, war die Admini

Alexander L1POWOI:
Für das zwölfte Planjahrfühft wur

den dem Betrieb sehr ernste Aufga
ben gestellt. Bis zum Jahre 1990 
soll er die Produktion von Klein
motoren auf das 1,5fache steigern 
ohne die Vergrößerung der Be
schäftigtenzahl, d. h. nur durch 
Hebung der Arbeitsproduktivität. 
Als Haupthebel wurde die Be
schleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts in den Vor
dergrund /gerückt. Zugleich verläuft 
in den vier Abteilungen der Haupt
produktion in beschleunigstem 
Tempo die technische Umrüstung, 
in der Gießerei — die Rekonstruk
tion der Genauguß-Abschnitte, in 
alle Abteilungen kommen Automa
ten und flexible automatisierte Pro
duktionseinheiten. Laut bestätigtem 
Plan wird die technische Neuaus
rüstung bis zum Ende des Planjahr
fünfts in allen Haupt- und Hilfsab
teilungen beendet sein. Die Qualität 
der Erzeugnisse wird sich verbes
sern: Jetzt wird . der modernisierte 
Motor 2SD-M2 in Produktion genom
men, dessen Betriebszeit sich von 
3 000 auf 3 500 Stunden vergrößern 
wird.

Aktiver ist die Arbeit der Partei-, 
Gewerkschafts- und der Komsomol
organisationen geworden. Sie sind 
jetzt die Initiatoren und Vollführer 
vieler Anregungen wie zum Beispiel 
der Brigadeform der Arbeitsorgani
sation, der Arbeit nach dem kom-

Rohteilfabrikation mit einer Jah
reskapazität von etwa 3 000 
Schmiedestücken In Betrieb ge
nommen worden. In kurzer Frist 
hat man hier Schmiedeglühofen 
neuen Typs montiert.

50 moderne numerisch ge
steuerte Werkzeugmaschinen und 
70 Mehrspindel-Aggregate ein
heimischer Produktion sind Im 
Hauptbetriebsgebäude Installiert, 

staunt er selbst nicht selten 
ob solcher Entscheidung. Die 
Hektik des Stadtlebens fiel Ihm, 
einem Dorfjungen, zur Last. 
Deshalb kehrte er vom Wehr ' 
dienst In seinen Helmatsowchos 
zurück. Man darf zwar nicht sa
gen, daß sich die Lehrzeit an 
der Berufsschule auf sein weite
res Leben nicht ausgewirkt habe. 
Und wlel Hier Ist er zum ersten
mal Nelly begegnet. Diese Be
rufsschülerin war ebenfalls aus 
einem Dorf und Ihm seelisch ver
wandt.

Nach der Hochzeit nahmen 
beide Ihre Arbeit auf der Farm 
auf, Nelly als Melkerin, Anatol 
als Viehzüchter. Damals durch
lebte die Viehwirtschaft des 
Sowchos eine schwierige Zelt; die 
Viehherde wurde erneuert, und 
die Löhne waren gering. Die 
Leute aber glaubten dem Sow- 

stration genötigt, dort ständig 
Konstrukteure, Ökonomen, Buch
halter und andere Personen ein
zusetzen. Das war eine tagtäg
liche Erscheinung.

Zur mangelhaften Arbeit des 
Werkes trug spürbar auch die 
fehlerhafte Praxis des Korrigie
rens der Pläne bei. Im Jahre 
1985 wurde diese Prozedur fünf
mal wiederholt.

Im Betrieb hatte man es ver
lernt. das Geld des Staates zu 
zählen; zah 1 r e 1 c h e Maß
nahmen, die In den Be
schlüssen der Partei und der 
Sowjetregierung zur rationellen 
und sparsamen Nutzung materiel
ler und Arbeitsressourcen vorge
sehen waren, blieben unerfüllt. 
Dazu einige Beispiele. Besucht 
man an einem hellen sonnigen 
Sommertag die Abteilungen, Bü
roräume und die sozialen Einrich
tungen des Betriebs. so kann 
man sehen, daß überall Licht 
brennt. Und zwar nicht ohne 
Ursache, denn die Fenster wur
den schon mehrere Jahre lang 
nicht gereinigt und lassen das 
Tageslicht nicht mehr durch. Die 
Kilowattstunden Elektroenergie 
werden dann zu Tausenden Ru
bel Verluste. Daran gehen alle 
vorüber — vom Direktor bis zum 
Arbeiter. Man Ist es gewohnt. 
Doch um dieses zu beseitigen, 
bedarf es keiner Investitionen — 
ein oder zwei Subbotniks würden 
dazu abhelfen.

Bis vor kurzem lagen auf dem 
Betriebshof MetaJl und Ausrü
stungen herum. Aus Irgendeinem 
Grunde war der Fußboden in dem 
neugebauten Lager für Fertiger
zeugnisse tiefer als draußen. Im 
Frühjahr fließt das Tauwasser In 
dieses Lager hinein. Viele Jahre 
lang fand das Problem der Be
triebslager keine Lösung, wo 
doch dort materielle Güter im 
Werte von Hunderttausenden Ru
beln aufbewahrt werden. Im 
Frühjahr kann man in manche 
von ihnen nicht ohne Sumpfstiefel 
hineingehen. Man hat sich mit 
solch einer Lage abgefunden und 
sich daran gewöhnt. So geht 
Staatsreichtum zugrunde.

Im Jahre 1985 wurde dreimal 
aus dem Lager gestohlen, wo 
technischer Spiritus aufbewahrt 
wind. Die Diebe trugen Ihn ka
nisterweise fort. Und wurden nie 
gestellt. Im selben Jahr erhielt 
das Wenk 45mal Reklama
tionen wegen Abfertigung nicht 
kompletter Erzeugnisse in Hö
he von 46 000 Rubel. Gut gesagt: 
,,nichtkompletter Erzeugnisse". 
Eigentlich war das die Folge 
direkter Diebstähle aus dem La
ger.

Und das Ist bei weitem nicht 
die vollständige Liste der Fak
toren. die sich Im Endergebnis 
verschlechternd auf die Lage des 
heute einzigen Kleinmotorenwer
kes Im Lande verauswlrkten.

Johann MOOR 
Korrespondent 

der ..Freundschaft"
Gebiet Nordkasachstan

plexauftrag usw. Das Parteikomitee 
hat die Tätigkeit der Betriebsleitung 
unter seine Kontrolle genommen 
und koordiniert die Arbeit der 
Hauptdienste. An den schwersten 
und verantwortlichsten Abschnitten 
wurden Kommunisten eingesetzt, die 
reiche praktische Erfahrungen ha
ben.

Große Aufmerksamkeit schenkt 
man jetzt den sozialen Fragen. Das 
Stadtkomifee und das Stadtvollzugs
komitee fanden Möglichkeiten, dem 
Betrieb beim Wohnungsbau zu hel
fen. Hier werden, wie auch allerorts, 
zum Jahre 1991 alle Wohnungen be
kommen, die zu Beginn dieses Jah
res auf der Antragstellerliste ge
standen haben.

Der Betrieb ist jetzt zur Arbeit 
unter den neuen Wirtschaffsbedin
gungen übergegangen. Das hat 
schon bedeutend zur Verbtsserung 
der technologischen Disziplin beige
tragen, die Ordnung ist besser ge
worden, das Kollektiv verhält sich 
jetzt ernster zur Qualität der Er
zeugnisse.

Natürlich hat der Betrieb in so 
kurzer Zeit seinen Rückstand nicht 
aufholen können, doch die sich an
bahnenden Veränderungen in der 
Produktion und im sozialen Leben 
des Kollektivs zeugen davon, daß 
Garantien, wieder unter die Best
kollektive zu rücken, vorhanden 
sind.

das bereits seiner Bestimmung 
übergeben worden Ist.

Die Rekonstruktion wird die 
Produktion neuer Leit- und Zug
spindeldrehmaschinen vergrößern 
helfen, deren Leistung die Ihrer 
Vorgänger um 25 Prozent über
trifft. Der ökonomische Effekt 
der Nutzung Jeder neuen Dreh
maschine In der Volkswirtschaft 
wird etwa 6 000 Rubel ausma
chen.

Bertha WIEST

chosdirektor, der von einer bal
digen Wende zum Besseren 
sprach. Und diese Veränderun
gen sind dann auch wirklich ein
getreten.

Zu Jener Zelt wurde viel vom 
Famlllenlelstungsvertrag gespro
chen und geschrieben. Was Ana
tol am meisten anspraoh, war die 
Selbständigkeit, die sich bei die
ser Arbeitsweise bot. Zudem fing 
auch noch sein Freund, der Bri
gadier Jakob Haas, zu agitieren 
an: „Eure Familie könnte eine 
vortreffliche Arbeitsgruppe wer
den, wenn Ihr — also du, Nelly, 
dein Schwager Wladimir Peleptl, 
sowie die Schwestern Llda und 
Ira euch zusammentun würdet." 
Jakob versprach sich davon sei
nen Vorteil, denn er wußte: wer
den sich Altmeiers dieser Sache 
annehmen, so kann man mit ei
nem Aufwind bei den Farmlei-

Die dritte Schicht
Auf dem. Tobol wurde das Was

ser abgelassen. Dichter Nebel 
füllte die Niederung, stieg in 
die Höhe und „eroberte" die 
Stadt. Das Licht der Straßenla
ternen durchbrach nur mit Mühe 
den milchweißen Schleier. Nur 
das Postenbaus war zu dieser 
Mltternaohtsstunde hell erleuch
tet. Immer wieder knarrte die 
Flügeltür, die nächste Gruppe 
von Arbeitern durchlassend, die 
zur dritten Schicht kamen. Zehn 
Minuten vor Schichtbeginn wa
ren die letzten Mädchen vorbel- 
geellt. Für eine kurze Zelt schien 
das Postenhaus den Atem ange
halten zu haben, um sich darauf 
wieder mit einem Menschenstrom 
zu füllen, der Jetzt schon In ent
gegengesetzter Richtung floß. 
Dies war nun die zweite Schicht, 
die die Arbeitsplätze an den Web- 
stühlen Ihren Kollegen abgetre
ten hatte. In einer Stunde wer
den die Laternen In den Straßen 
der Stadt erlöschen, die Häuser 
und ganze Wohnviertel wenden In 
Schlaf versinken. Nur hier, In 
den Produktlonsabtellungen, wird 
das Geräusch der Spindeln und 
das rhythmische Klopfen der 
Webstühle fortdauern.

VIELE TEXTILBETRIEBE des 
Landes gestalten nun Ihr Pro
duktionsprogramm auf der Drel- 
schlchtenanbelt. Dafür sind nach 
Behauptung des Chefökonomen 
W. D. NJuschtschenko auch die 
Kapazitäten des Kustanaler 
Kammgarn- und Tuchkombinats 
berechnet. Doch bis heute bleibt 
die dritte Schicht hier sozusagen 
„In der Reserve". Im Dreischicht
betrieb arbeiten hier nur einzelne 
Produktionsabteilungen und -ab- 
schnltte.

In Jener Nachtschicht, in die 
mein Besuch Im Kombinat fiel, 
erfüllte N. M. LI die Pflichten 
des Schichtleiters In der Spin
nerei des Kombinats. Sie vertrat 
den erkrankten Meister. Die 
Schicht war. wie übrigens auch 
die ganze Abteilung, Lm Plan
rückstand, und es galt also, sich 
anzustrengen. In der Nacht
schicht kann man auch mehrere 
Spinnmaschinen des Nachbarab
schnitts nutzen, die tagsüber 
sonst besetzt sind.

Nina Mlchallowna unternahm 
einen Rundgang durch die Pro
duktionsabteilung. In einer Bri
gade fehlten zwei Arbeiterin
nen — demnach wird man die Be
dienungsbereiche pro Arbeiter 
erweitern müssen. Aber sie sah

Große Wandlungen
Vor genau zwanzig Jahren war 

das Gebiet Semlpalatinsk für die 
Errungenschaften der Werktäti
gen In der Entwicklung der 
Volkswirtschaft und im kulturel
len Aufbau mit dem Lenlnorden 
ausgezeichnet wonden. In dieser 
Zeitspanne haben sich lm Leben 
der Menschen hier große Wand
lungen vollzogen. Von Grund auf 
hat sich das Antlitz des Geblets- 
zentnums verändert. Els sind neue 
Wohnviertel, Kulturhäuser und 
Objekte mit sozialer und kultu
reller Bestimmung entstanden; 
die Produktion von Konsumgü
tern Ist gestiegen.

Merklich ändern die Städte 
und Siedlungen des Gebiets ihr 
Aussehen. Das Gebiet Semlpala
tinsk Ist ein Großlieferant von 
Milch, Fleisch, Wolle und ande
rer landwirtschaftlicher Einzeug
nisse. Im Gebietszenitrum arbeitet 
das größte Fleisch- und Konser

stungen rechnen. Andererseits 
erspart diese Arbeitsweise viele 
Probleme. Zum Beispiel läßt es 
sich dabei, was Ruhetage, Ar
beitsablauf und gegenseitige Er
satzmöglichkeit betrifft, leichter 
Übereinkommen.

Auch der Lohn kommt lm 
Grunde genommen In den Fami
lienfonds. Mit einem Wort, es 
war dem Brigadier gelungen, 
Anatol für die Sache zu gewin
nen. Und Ihm folgten dann auch 
die anderen Familienangehöri
gen.

Heute behauptet Anatoll, daß 
Kühemelken eine Beschäftigung 
für Männer sei. Damals aber, 
als sie eine Gruppe von Erstlings
kühen übernahmen, mußte er, 
ein Arbeltsgruppenlelter, als 
Lehrling auftreten. Nelly, Lydia 
und Irina melkten die Kühe ein, 
während Anatol und Wladimir 
ihnen dabei über die Schulter 
und auf die Hände guckten. Das 
Einmelken Ist In der MUchpro- 
duktlon eine wichtige Etappe 
und wird Neulingen nicht anver
traut. Jetzt sind sie aber längst 
keine Anfänger mehr. 

ein, daß die Bereiche auch ohne
hin groß sind. Die Durchschnitts
kennziffer der Sollerrfüllung 
beim Spinnen beträgt 142,5 
Prozent. Sie ist eine der höch
sten In der Sowjetunion. Und wo
zu führt das? Vor allem zu 
schlechterer Qualität. Wo soll 
man aber denn Ausweg suchen? 
Das Defizit an Spinnerinnen 
macht nun schon 40 Personen 
aus. Und der Rückstand in der 
Spinnerei beeinträchtigt dann 
die Arbeit der Weber.

Obwohl der Schichtkoeffizient 
In der Kammgarnspinnerei lm 
Durchschnitt 1,94 beträgt, gibt 
das kein volles Bild der Aus
lastung der Ausrüstungen. Bel 
den einen Spinnmaschinen ist er 
höher, bei den anderen — um
gekehrt. Alles hängt von den 
Kadern ab. In der genannten 
Spinnerei „produziert" ein gan
zer Abschnitt aus Kadermangel 
nur mit Hilfe der Mädchen aus 
der Berufsschule, für die das 
Kombinat ein Trägerbetrleb Ist.

N. Ll erkundigte sich gerade 
telefonisch lm Wohnheim da
nach, warum die Mädchen nicht 
zur Nachtschicht erschienen sind, 
als einer der Transportarbeiter 
ins Zimmer hereinstürmte:

„Die Patronen sind aus und es 
gibt auch keine Behälter, um wel
che zu holenl"

Es stellte sich heraus, daß es 
wegen der fehlenden Tara nicht 
nur unmöglich Ist, Patronen an 
die Spinnmaschinen zu beför
dern, sondern auch die vollen 
Garnspulen einzulagern.

„Das Ist bei uns auch in den 
Tageschichten ein Engpaß, ge
schweige denn bei der Nacht", 
erklärte die Meisterin. „Die 
Verpackungsabteilung, die die 
leeren Kästen zurückerstattet, 
arbeitet nachts nicht. Nun müs
sen wir selbst sehen, wie wir 
auskommen."

DIE FEHLENDE Koordiniert
heit der Abteilungen verursacht 
das Tara-Problem. Doch das Ist. 
wie man sagt, nur halb so 
schlimm. Viel größere negative 
Folgen hat das Problem des 
Nichtübereinstimmens der Ka
pazitäten der Ausrüstungen In 
einzelnen Abteilungen und Pro
duktionsbereichen. Nehmen wir 
den Anfang der technologischen 
Kette — die Krempelabteilung. 
Hier sind die Maschinen 1969 
beim Anlauf des Kombinats mon
tiert worden. Seitdem sind sie 
sowohl moralisch als auch phy

venkombinat unseres Landes, das 
etwa 250 verschiedene Erzeugnis
arten herstellt.

Eine merkliche Entwicklung 
ist auch in der Leichtindustrie er
folgt; gemeistert worden ist das 
Waschen und die Erstbearbeitung 
der Wolle; es gibt Betriebe, die 
Trikotagen uni Rauchwaren. Le
der- und Konfektionserzeugnisse 
produzieren. Welt über die Gren
zen des Gebiets hinaus sind die 
Erzeugnisse der Konfektions
fabrik „Bolschewitsohka" be
kannt.

Große Wandlungen gehen im 
laufenden Planja'hrfünft vor 
sich. Der Stolz der Einwohner 
des Gebiets Ist der Fluß Irtysch. 
Mit Ihm sind viele Großvorhaben 
verbunden. An seinem Ufer liegt 
eine Schiffbau- und Reparatur
werft. In diesem Planjahrfünft 
soll das größte Kraftwerk lm 
Osten unseres Landes — das als 

Die 5-Mltglleder-Arbeltsgrup- 
pe betreut 200 Kühe. Im Vorjahr 
belief sich die durchschnittliche 
Pro-Kuh-Leistung auf 3 152 Ki
lo Milch, was unter den hiesigen 
Bedingungen als eine ziemlich 
hohe Kennziffer angesehen wird. 
Doch es hätte, nach Ansicht der 
Altmeiers, noch mehr sein kön
nen. Als Hemmschuh erwies sich 
der Futtermangel. Auch die Fut
terküche stand längere Zelt 
außer Betrieb. Kurzum, es gibt 
noch ein ganzes Bündel von 
Problemen zu lösen — darunter 
die Errichtung eines Sommerplat
zes für die Kühe, der Ausbau der 
Weideflächen, die Verbesserung 
des Veterinärdienstes usw. Frei
lich bemüht sich die Sowchoslel- 
tung, das, was die Arbeitsgrup
pe nicht rechtzeitig bekam, Ir
gendwie auszugleichen. Denn lm 
Vertrag steht es schwarz auf 
weiß: Die Sache der Gruppe sei 
die Milchproduktion, die übrigen 
Sorgen übernehmen andere Dien
ste. Doch kommt es nicht Immer 
so, wie man es sich wünscht. 
Auch die Altmeiers stehen da 
nicht abseits, sondern suchen ge

meinsam mit der Sowchosleltung 
und den Spezialisten nach Reser
ven, um diese Probleme auf 
kürzestem Wege zu lösen. So 
schlugen sie beispielsweise vor, 
die Abteilungsfließbandmethode 
der Milchproduktion einzuführen.

Dank dem Brigadevertrag ge
lang es, die Selbstkosten bei der 
Produktion einer Dezitonne Milch 
gegenüber dem gleichen Zeitraum 
des Vorjahres um 15 Prozent zu 
reduzieren; der durchschnittliche 
Monatsverdienst stieg auf 400 
Rubel an.

„Solchen Leuten wie Anatoll 
Altmeler und seine Kollegen hat 
unser Sowchos die erfolgreiche 
Erfüllung der Planziele von 1986 
bei der Milchproduktion zu ver
danken". betont der Sowchosdl- 
rektor Wladimir Mjagkl, „Auch 
die Jetzigen Leistungen der Vieh
züchter sind erfreulich. Es liegt 
klar auf der Hand: Wir werden 
unsere Verpflichtungen zum 70. 
Jahrestag des Großen Oktober 
einlösen."

Alexander WIESENMÜLLER 
Gebiet Pawlodar

sisch veraltet. Ihre Leistungska
pazität Ist niedrig.

„Gegenwärtig befaßt sich die 
Werkzeugmaschinenfabrik von 
Orjol mit der Endbearbeitung 
des neuen Versuchsmodells einer 
Krempelmaschine", erzählt der 
Chefingenieur des Betriebs W. N. 
Kossolapow, „doch deckt die 
Fabrik nur mit Mühe den Bedarf 
der Kapazitäten, die lm Lande 
neueingeführt wenden. Wann wir 
also an die Reihe kommen wer
den, Ist unbekannt."

Aus diesem Grunde arbeitet 
die Krempelabteilung mit Ihren 
alten Maschinen lm Dreischicht
betrieb. Die Kämmaschlnenabtel- 
lung Jedoch kann sich auf Zwei
schichtenarbeit orientieren. Und 
in der Vorspinnerei entstehen 
sogar Situationen, wo der Roh
stoff nicht ausreicht, so effektiv 
wird er von den neuen Aus
rüstungen „verschlungen“. All 
das Ist das Ergebnis der fehlen
den Übereistimmung. Und die 
Situation wind gerade durch 
Mehrschichtbetrieb ausgeglichen.

Die neuen Ausrüstungen Je
doch, die man dem Kombinat zu
kommen läßt, sind lange nicht 
Immer modernd So wurden In der
selben Spinnerei viele neue Ma
schinen installiert, doch ihren 
Parametern nach kennzeichnen 
sie sich nicht durch hohe Lei
stung.

...Um zwei Uhr nachts hatte 
die dritte Schicht „Mittagspau
se". Die Spinnerinnen machten 
es sich in der Teestube bequem, 
holten das von zu Hause mitge
brachte Essen hervor und ließen 
es sich gut schmecken. Zur sel
ben Stunde hatte auch die Kan
tine In der Weberei geöffnet. Es 
ging dort lebhaft zu. Den Arbei
tern wurden zweiter Gang, Sau
ersahne, Eier und Gebäck gebo
ten. Für einen kräftigen Imbiß 
reichte es. Ich fragte mehrere Ar
beiter, ob sie mit der Bedienung 
In der Kantine zur Nachtschicht 
zufrieden seien, und bekam kei
ne Klagen zu hören.

Ein Leiter der Nachtschicht 
muß sich auf so manches verste
hen. Die Partien sind kurz, daher 
der häufige Wechsel von Garn
spulen. Letztere werden von den 
Spinnerinnen selbst sortiert. 
Gemeinsam mit den Melstergehil- 
fen entscheiden sie, welche Par
tie zu unterbrechen ist, und wel
che Maschinen neuauszurüsten 
sind.

Schwerpunktobjekt geltende 
Schiulba-Wasserkraftwerk — in 
Betrieb genommen werden.

In allen Bereichen des sozia
listischen Aufbaus. In der Tätig
keit aller Arbeitskollektive spürt 
man die Umgestaltung aller Sel
ten des Lebens. Das laufende 
Jahr ist ein besonderes—ein Jubi
läumsjahr. Die Werktätigen des 
Gebiets wollen es mit hohen Lei
stungen bei der Durchführung der 
auf Beschleunigung und Umge
staltung gerichteten Politik wür
digen und Ihre sozialistischen Ver
pflichtungen zu Ehren des 70. 
Jahrestags des Großen Oktober 
strikt erfüllen.

Unsere Fotos: Die führende 
Brigade des Schulba-Wasserkraft- 
werks, geleitet von W. S. Kirin 
(In der Mitte); Montage des er
sten Aggregats des Schul ba- 
Kraftwerks.

Fotos: KasTAG

In unser Gespräch schaltet 
sich der Meistergehilfe Leonld 
Awdejenko ein. Sein Kollektiv 
Ist eines der besten Im Kombi
nat.

„Am schwersten haben wir es 
mit Reparaturen, denn es man
gelt an Ersatzteilen. Und die 
Lösung dieser Frage kommt 
nicht vom Fleck."

Es gibt auch eine weitere 
Unstimmigkeit. Die Güteklasse
struktur der Produktion — die 
Hauptkennziffer der Qualität — 
Ist bei den Spinnerinnen nicht 
Immer auf der Höhe. Während 
die Qualität In erster und zwei
ter Schicht vom Ingenieurdienst 
und vom Labor überwacht wird, 
so ist in der Nachtschicht alles 
dem Selbstlauf überlassen. In 
der letzten Zelt hat man die Fest
stellung der physikalisch-mecha
nischen Eigenschaften des Garns 
zur Regel werden lassen. Somit 
wird die Qualität Jetzt etwas 
strenger überwacht. Doch wenn 
die Maschine In der Nacht auf 
neue Partien neueingestellt wer
den muß, so Ist zur Qualitätser
mittlung niemand da, denn das 
Labor arbeitet nicht. So steht 
man vor der Wahl, sich für Still
stand der Ausrüstungen zu ent
schließen oder den Plan weiter 
zu erfüllen mit dem Risiko, min
derwertige Produktion zu liefern.

„Wir sind der Ansicht", sagt 
der Chefökonom W. D. NJusch
tschenko, „daß der Dreischicht
betrieb uns besonders bei der Re
konstruktion der Produktionsbe
reiche behilflich sein wird. Sol
che Erfahrungen besitzen wir be
reits. So ist man in der Spinne
rei zur Dreischichtenarbeit über
gegangen. um Produktionsflä
chen zur Installierung neuer Aus
rüstungen freizugeben. Ebenso 
wird man auch im Appreturbe
trieb bei dessen technischen Um
rüstung verfahren können. Die 
weiteren Perspektiven werden 
die Nachfrage für unsere Pro
duktion und auch den Ent
wicklungstand des Werkzeugma
schinenbaus in bezug auf die 
Textilindustrie bestimmen.

DER MORGEN GRAUTE. In der 
Stadt flammten In einem Fenster 
nach dem anderen Lichter auf. 
Frühe Passanten belebten die 
Sraßen. In der Spinnerei des 
Kombinats aber ging die dritte 
Schicht zu Ende. Sie verlief nor
mal. und die Menschen, die das 
Postenhaus passierten, verspür
ten nicht nur Müdigkeit, sondern 
auch Genugtuung. Der Nebel war 
Immer noch nicht verflogen, denn 
auf dem Tobol war unlängst das 
Wasser abgelassen worden.

Tatjana BASCHKATOWA

Schlacken erhöhen 
Bodenfruchtbarkeit
Die neue Struktureinheit des 

Karagandaer Hüttenkombinats 
wind es ermöglichen, die Einfuhr 
von Phosphordüngern aus ande
ren Republiken zu verringern 
und im weiteren völlig darauf zl 
verzichten. Das wird die Abtei
lung für Verarbeitung von Tho- 
masschlacken sein, deren Ent
wurf an die Auftragnehmer wei
tergeleitet ist und die Mineral
dünger erzeugen wird. Die 
Verarbeitungstechnologie wurde 
von den/ W Issenschaftlern der 
AdW der UdSSR und der AdW 
der Kasachischen SSR sowie des 
Uralsker Forschungsinstituts für 
Schwarzmetallurgie entwickelt 
worden.

Als Rohstoffe für die Dünger
erzeugung w’erden die Abfälle 
der Hauptproduktion dienen, die 
bedeutende Phosphormengen ent
halten. Nach einer entsprechen
den Bearbeitung wird man sie 
dem Boden zuführen können. Die 
Effektivität dieser Mineralzusät
ze wurde von den Feldprüfungen 
In den Sowchosen „Lenlnskl" 
und „S. M. Kirow" bekräftigt, 
auf deren Versuchsfeldern die 
Hektarerträge bei Kartoffeln 16 
Dezitonnen über dem Sowchos- 
durchschnltt lagen. Allein durch 
die Anwendung des Phosphat
schlackenmehls wird man das 
Kartoffelaufkommen im Gebiet 
um 20 Prozent erhöhen können. 
Die neue Abteilung wird Jährlich 
etwa eine Million Tonnen. 
Dünger an die Agrarbetriebe lie
fern. Die ersten Erzeugnisse soll 
sie 1989 produzieren. Doch 
schon Jetzt sollte das Staatliche 
Agrar-Industrie-Komitee der Re
publik die Frage entscheiden, wie 
dieses Phosphatschlackenmehl auf 
die Felder transportiert werden 
soll. Dazu sind hochleistungsfähi
ge Maschinen — Grubber und 
Düngerstreuer — nötig.

(KasTAG)
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^jPanorama „Nukleare Abschreckung" 
kontra Sicherheit

In den Bruderländern

Für Sauberkeit in Betrieben

Ausdruck humaner Ziele

BERLIN. Das Gelände des Werks 
für elektronische Technik in Rade
berg (Bezirk Dresden), das zum 
VEB Kombinat „Robotron“ gehört, 
ähnelt einem Park: Bäume, Rasen, 
Blumenbeete, Bänke, auf denen man 
sich gern in der Mittagspause aus
ruht. Von Müll und Industrieab
fällen ist nichts zu sehen.

„Meine Arbeit ist nicht minder 
wichtig, als die eines Arbeiters oder 
Ingenieurs", sagt Johannes Schu
ster, ein Arbeiter in vorgerücktem 
Alter, der fast 40 Jahre seines Le
bens dem Betrieb gewidmet hat und 
nun Gärtner ist. Denn vom Milieu, 
das den Menschen an der Arbeits
stelle umgibt, hängt seine Stim
mung, seine Einstellung zur Arbeit 
und folglich auch die Arbeitspro
duktivität ab. Schuster leistet den 
froßten Beitrag zur Organisation 

er Begrünung des Betriebsgeländes, 
wobei ihm das ganze Kollektiv 
hilft. In den Industriebetrieben des 
Bezirks Dresden wurde die Bewe
gung für Sauberkeit und Ordnung 
in der Produktion entfaltet. Das 
Werk in Radeberg trat als

Initiator dieser Bewegung auf.
Im VEB Elektromaschinenbau 

Sachsenwerk in Niedersedlitz gibt 
es keine Gärtnerplanstelle, doch 
das Beispiel von Radeberg erwies 
sich auch für dieses Kollektiv als 
„ansteckend“. Auf Vorschlag von 
Karsten Rank, Meister der Former
abteilung, begann man die Teil
nahme jedes Werktätigen an der 
Einrichtung und Begrünung des Be
triebsgeländes bei der Auswertung 
der Ergebnisse des sozialistischen 
Wettbewerbs in Betracht zu ziehen. 
Das Resultat liegt auf der Hand 
— im Laufe der freiwilligen Ein
sätze der Arbeiter und Angestellten 
wurden auf dem Werkgelände meh
rere Tonnen Eisenschrott gesam
melt und als Sekundärrohstoffe ab
geliefert; auf den freigewordenen 
Plätzen wurden 200 Bäume ge
pflanzt.

Dieser Bewegung schlossen sich 
auch die Bauarbeiter der neuen 
Stadtbezirke Dresdens an, die ihre 
Objekte nicht eher verlassen, bis sie 
das Gelände vollständig von Schutt 
gereinigt haben.

„Die Antwort des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU, Michail Gor
batschow, auf die gemeinsame Er
klärung der führenden Repräsen
tanten Argentiniens, Griechenlands, 
Indiens, Mexikos, Tansanias und 
Schwedens drückt die humanen all
gemein menschlichen Ziele der so
wjetischen Außenpolitik aus", sagte 
der Beobachter des Weltkirchenra
tes bei der Organisation der Ver
einten Nationen in einem TASS- 
Interview.

„Ihr Land kann zu Recht auf 
das von ihm für die Errichtung ei
ner Welt ohne Kernwaffen und 
Gewat Getane stolz sein", sagte 
der Sprecher des Weltkirchenrates 
weiter. „Die Sowjetunion ist die 
Verpflichtung zum Nichtersteinsatz 
von Kernwaffen eingegangen und 
hat ein Programm zur vollständi
gen Beseitigung dieser und der an
deren Massenvernichtung^waffen 
bis zum Jahr 2000 unterbreitet.

Vom Friedenscharakter der sowje
tischen Politik zeugt auch das ein
seitige Moratorium, das mehr als 
anderthalb Jahre lang galt."

„Ich stimme dem Vorschlag der 
Sowjetunion zu, unverzüglich ein 
gemeinsames sowjetisch-amerikani
sches Moratorium für alle Nuklear
tests einzuführen", iuhr der Spre
cher des Weltkirchenrates, Victor 
Shu, fort. „Doch weil es jetzt un
möglich ist, dies wegen der ableh
nenden Haltung der anderen Seite 
zu bewerkstelligen, findet sich die 
UdSSR bereit, in der ersten Etappe 
eine Zwischenvereinbarung mit den 
Vereinigten Staaten über die Be
grenzung der Stärke der unterirdi
schen Kernexplosionen zu treffen. 
Dieser neue sowjetische Vorschlag 
ist von großer Bedeutung für die 
erfolgreiche Durchführung von 
Verhandlungen, deren Endziel die 
vollständige Beendigung der Nu
kleartests ist."

Ergebnisse 
der NATO-Ratstagung

Mit jedem Jahr erscheinen in den Straßen kubanischer Städte immer 
mehr sowjetische Wagen, die sich unter den schwierigen Bedingungen 
der Tropen vortrefflich bewähren.

Im Bild: Der Shiguli-Wagen in einer Straße Havannas.
Foto: TASS

Die NATO-Länder gaben endlich 
ihre Antwort auf die sowjetische 
Friedensinitiative zur Beseitigung 
der Nuklearraketen, in Europa und 
machten somit einen ersten, sehr 
zaghaften Schritt zur Abrüstung. 
In einer Erklärung, die auf der in 
Reykjavik beendeten zweitägigen 
Ratstagung der NATO beschlossen 
wurde, heißt es, daß die Außenmi
nister von 16 Ländern des Westens 
die sowjetischen Vorschläge ak
zeptieren, die den Abzug der so
wjetischen und amerikanischen 
Mittelstreckenraketen und operativ
taktischen Raketen aus Europa und 
ihre Vernichtung zum Zweck ha
ben.

Die NATO-Partner lehnten jedoch 
eine Doppel-Null-Lösung des Pro
blems dieser beiden Waffenarten 
ab, wie sie die Sowjetunion vorge
schlagen hat. Wie der NATO-Gene- 
ralsekretär Lord Carrington auf ei

gner Pressekonferenz mitteilte, betref
fe dies nur die operativ-taktischen 
Raketen, hinsichtlich deren die USA 
und ihre Verbündeten die Forde

rung der Bundesrepublik unter
stützten, 72 Bundesdeutsche Rake
ten „Pershing la” und der ameri
kanischen Gefechtsköpfe für sie aus 
dem Entwurf des sowjetisch-ameri
kanischen Vertrages auszuklam
mern.

Eine solche Haltung der NATO 
droht den Abschluß eines Abkom
mens über operativ-taktische Rake
ten bei den in Genf laufenden Ver
handlungen zu komplizieren und zu 
hemmen. Diese Tatsache bestätigte 
eindeutig der USA-Außenminister 
George Shultz, der darauf hinwies, 
daß die Verhandlungen über die 
Mittelstreckenraketen, operativ-tak
tische Raketen noch bei weitem 
nicht abgeschlossen sind.

Die Teilnehmer der Tagung ga
ben keine Antwort auf die Vor
schläge der Warschauer Vertrags
staaten über die konventionellen 
Rüstungen. Sie übergingen mit 
Schweigen auch den Appell des 
Politischen Beratenden Ausschus
ses der Organisation des Warschau
er Vertrages,

Auf dem soeben in Ve 
nedig beendeten Treffen 
der führenden Repräsen
tanten der sieben wich
tigsten kapitalistischen 
Staaten wurden erneut die 
Treue des Westens zu 
Ideologie und Politik der 
„nuklearen Abschreckung" 
und die „Notwendigkeit" 
der Aufrechterhaltung der 
nuklearen Streitkräfte un
terstrichen. Formal wurde 
verkündet, daß die wich
tigste Voraussetzung für 
d'Ä Sicherheit die Ge
währleistung des Effektes 
der „Eindämmung" eines 
potentiellen Aggressors 
durch „Abschreckung" — 
vor allem durch die ame
rikanische Nuklearmacht — 
sein müsse. Das ist im 
großen und ganzen eine 
Politik der Erpressung und 
der Drohungen, die die 
Anwendung von militäri
scher Gewalt zum Ziel 
hat. Und in den Rahmen 
dieser Politik fügen sich 
nahtlos die Versuche der 
USA ein, die strategische 
Balance durch jähe Auf
stockung der strategischen 
Offensivwaffen zu spren
gen, und die Pläne Wa
shingtons zur Militarisie
rung des Weltraums.

Die ganze Logik der

„Abschreckung", das heißt 
der Aufstockung und Per
fektionierung der Rüstun
gen, bestimmt das „Feind
bild" voraus, in dem die 
anderen Völker darge- 
stellf werden. Eben sie 
hat die gegenwärtige äu
ßerst gefährliche Situation 
entstehen lassen, in der 
die Welt an einer Grenze 
angelangt ist, deren Ober
schreiten unvorhersehbare 
Folgen hätte. Kann doch 
das Instrument der „nu
klearen Abschreckung" 
versagen. Und je weiter 
die Grenze überschritten 
wird, desto größer ist das 
Risiko des unabsichtlichen 
Ausbruchs eines nuklea
ren Konfliktes und der 
Vernichtung der Zivilisa
tion auf unserem Planeten. 
Wer sich also an dieses 
gefährliche Instrument, an 
die alte Politik der Stärke 
und an die hinfälligen 
Schablonen in den Bezie
hungen zwischen Ost und 
West klammert, ist offen
sichtlich nicht willens, die 
internationalen Beziehun
gen radikal zu gesunden 
und einen dauerhaften und 
sicheren Frieden herbei
zuführen.

Die ganze Welt hat sich 
heute in vollem Umfang

die Aufgabe gestellt, die 
Kriegsgefahr zu bannen, 
das Wettrüsten zu been
den und die vollständige 
und allgemeine Abrü
stung herbeizuführen. Eben 
von dieser Aufgabe las
sen sich die Teilnehmer
staaten des Warschauer 
Vertrags in ihrer Politik 
und in Fragen des militä
rischen Aufbaus leiten. Ih
re Milrtärdoktrin ist voll 
und ganz der Aufgabe un
terstellt, weder einen nu
klearen noch einen kon
ventionellen Krieg zuzu
lassen. Sie haben ihre Zu
kunft nie von der militä
rischen Lösung internatio
naler Probleme abhängig 
gemacht und tun das auch 
heute nicht. Sie werden 
niemals als erste Kernwaf
fen einsetzen und nie
mals — unter keinen Um

ständen — Kriegshandlun
gen gegen einen Staat 
oder eine Gruppe von 
Staaten beginnen, wenn 
sie nicht selbst Objekt ei
nes bewaffneten Oberfalls 
werden. Den Teilnehmer
staaten des Warschauer 
Vertrages ist es absolut 
wesensfremd, ein Volk als 
ihren Feind anzusehen.

Von überaus großer Be
deutung ist -auch ein an
derer Grundsatz der Mili-

lärdoktrin der Teilnehmer
staaten des Warschauer 
Vertrages. Das gegenwär
tige militärisch-strategi
sche Gleichgewicht bleibt 
ein entscheidender Faktor 
der Erhaltung des Frie
dens. Die weitere Hebung 
des Niveaus des Gleich
gewichts wird die Sicher
heit nicht erhöhen. Um 
die allgemeine Sicherheit 
zu festigen, gibt es daher 
keinen anderen Weg als 
den der Erlangung von 
Vereinbarungen über die 
radikale Senkung des Ni
veaus der militärischen 
Konfrontation. Das Ver
bot der Entwicklung, der 
Produktion und der Ver
vollkommnung der Kern
waffen sowie deren etap
penweise Reduzierung 
und vollständige Beseiti
gung sollten die allerer
sten dahin zielenden Maß
nahmen sein. Dem sollte 
auch der Verzicht auf die 
Ideologie und Politik der 
„nuklearen Abschreckung" 
folgen, die auf der An
erkennung der Unver
gänglichkeit der nuklearen 
Arsenale basieren. Das 
ist ein Gebot der Zeit.

Wladimir TSCHERNY
SCHOW, 

TASS-Kommentator

Seinen Fortgang nimmt in Lyon der gerichtliche Prozeß in Sachen des 
ehemaligen Chefs der örtlichen Gestapo Klaus Barbie, der für den Tod von 
Tausenden Menschen in den Jahren des zweiten Weltkrieges zu verantwor
ten bat.

Unsere Bilder: Der „Fleischer aus Lyon" auf der Anklagebank; Lise 
Lesevre — Teilnehmerin der Widerstandsbewegung. Auf dem Prozeß fun
giert sie als Zeugin der Anklage.

Fotos: TASS

Biosphäre - Schongebiet 
in der Tschechoslowakei

PRAG. Diez harmonische Ver
knüpfung des Naturschutzes mit der 
Entwicklung der wirtschaftlichen 
Tätigkeit des Menschen ist das 
Hauptziel der Forschungen des 
Biosphäre-Schongebiets im Kreis 
Trzebunia (Südböhmen). Zehn Jah
re sind es her, seit das Schongebiet 
eine Ehrenurkunde der UNESCO 
erhalten hatte. In dieser Zeitspan
ne ist es zu einem der 20 Schon
gebiete geworden, die in das 
UNESCO-Programm „Mensch und 
Biosphäre“ eingeschlossen worden 
sind.

Die zum Schutz und zur Erfor
schung bestimmten 70 Quadratkilo
meter sind eine nach ihrer Schön
heit seltene Verbindung von na
türlichen Wäldern, Steppen und 
Wasserbecken, die in der wirtschaft
lichen Tätigkeit des Menschen oh

Apfelanbau intensiv
SOFIA. Einen Maschinenkom

plex für intensiven Apfelanbau — 
Äpfel sind nämlich eine besonders 
verbreitete Gartenkultur in Bulga
rien — haben die Spezialisten des 
Sofioter Instituts für Mechanisie
rung und Elektrifizierung der Land
wirtschaft geschaffen.

Die vom Institut entwickelten 
Maschinen ermöglichen die Mecha
nisierung aller mit dem Anbau die
ser wichtigen Kultur verbundenen 
Arbeiten. Es wurde eine Reihe 
prinzipiell neuer agrotechnischer 
Lösungen ausgewertet. So wird das 
herkömmliche Tiefpflügen durch 
Bodenlockerung ersetzt. Eine weite
re Besonderheit ist das Tiefeinbrin

Tanzende Fontänen 
und Blumentheater

Berlin, die Hauptstadt der 
Deutschen Demokratischen Re
publik, ist um ein Ausflugsziel für 
ihre Bewohner und Gäste reicher. 
Seit Mai 1987 gibt es den „größ
ten Garten" Berlins, die Berliner 
Gartenschau. Inmitten neuer Wohn
gebiete entsteht eine rund 50 Hekt
ar große Naherholungszone auf ei
nem Gelände, das bis vor reichlich 
einem Jahr noch Müll- und Schutt
halde war. Schon jetzt, nachdem 
die ersten 21 Hektar zur Nutzung 
übergeben wurden, kann man sa
gen, daß den Gestaltern etwas 
Besonderes gelungen ist. Tradition, 
ein wenig Nostalgie, aber auch ge
nügend Modernes bilden reizvolle 
Kontraste und werden ihr Publi
kum haben.

Gleich am Eingang, der Besu
cher geht über original Berliner 
Pflaster, gibt eine Säulengloriette 
den Blick auf ein 4,5 Hektar gro
ßes Blumental frei. Jetzt sind es 
Tulpen und Stiefmütterchen, die 
ihren Duft verbreiten, dann wird es 
sich, ie nach Jahreszeit, mit unter
schiedlicher BJütenpracht zeigen. 
Große farbige Glaskugeln zwischen 
den Blumen erinnern an Johann 
Wolfgang von Goethe, der solche 
Kugeln, in denen sich die Welt wi
derspiegeln sollte, bereits in sei
nem Garten hatte.

ne Verletzung des ökologischen 
Gleichgewichts sachkundig genutzt 
werden. Die vor Jahrhunderten ge
schaffenen Verbindungskanäle, die 
auch heute noch treu dem Men
schen dienen, sind Nistplätze vieler 
seltener Vogelarten. Das Schonre
vier bewohnen wertvolle Tierarten, 
die sich hier unter natürlichen Be
dingungen vermehren. Einmalig ist 
hier auch die Pflanzenwelt. Dies 
alles macht das Schongebiet zum 
Anziehungspunkt für Wissenschaft
ler aus vielen Ländern. Sie kommen 
nach Trzebunia, um Erfahrungen 
zu sammeln, wie die Naturreich
tümer für die kommenden Jahrhun
derte zu erhalten seien, um von den 
passiven Maßnahmen zum Schutz 
der Tier- und Pflanzenwelt, zum 
aktiven Kampf um ihre Rettung 
überzugehen 

gen der Mineraldünger, was einen 
bedeutend größeren Effekt erbringt. 
Vollständig mechanisiert ist die 
Kronenbehandlung der Bäume, die
se besonders zeit- und kraftauf
wendige Arbeit. Während der Ap
felernte häufen sich in den Gärten 
keine bereits zur Gewohnheit ge
wordenen Berge von Kästen mehr 
an, denn der Komplex umfaßt auch 
Maschinen für Verladung und Ab
transportierung der Fertigerzeug
nisse. Dabei sei hervorgehoben, daß 
in allen Fällen dieselben Maschinen 
eingesetzt werden, an die je nach 
der Art der bevorstehenden Arbeit 
zusätzliche Mechanismen angebaut 
werden.

Berliner Kolorit und gartenbauli
che Tradition sind zum Beispiel 
im „Berliner Garten“ zu finden, der 
nach einem Vorbild des Jahres 1900 
gestaltet wurde. Auch das Blu
mentheater wird seine Liebhaber 
finden. Die Blumen, in größere oder 
kleine Pflanzschalen gesetzt, bieten 
sich dem Betrachter wie Schauspie
ler dar. Hier finden zukünftig auch 
Kulturveranstaltungen statt. 
Schmiedeeiserne Zäune, verschnör
kelte Bänke und historisch anmu
tende Wegweiser vervollständigen 
das Bild.

Natürlich fehlen in der Garten
schau die echten „Berliner Pflan
zen" nicht, auch wenn sie mitunter 
exotische Namen tragen. Es sind 
Neuzüchtungen vergangener Jahr
zehnte aus städtischen Betrieben. 
Die höchste Erhebung — „Marzah
ner Ausguck“ genannt — gestattet 
einen Blick über die gesamte Aus
stellung, wobei eine Miniaturstadt 
aus 70 Holzhäusern besondere Auf
merksamkeit erregt. Im Maßstab 
1:100 wurde die Doppelstadt Ber
lin Cölln aus dem Jahre 1237 nach
gestaltet, die heute als die Wiege 
Berlins gilt.

Die Gegenwart hat in der Gar
tenschau den ihr gebührenden Platz 
erhalten. In einem Kräutergarten

Zur militärischen Lage in Afghanistan
Am 15. Juni sind fünf Monate 

verstrichen, als in Afghanistan der 
Beschluß des Revolutionsrates der 
Demokratischen Republik Afghani
stans über die einseitige Feuerein
stellung durch die afghanische Ar
mee in Kraft trat. In diesem Zeit
raum hat sich die Lage in verschie
denen Gebieten des Landes unter
schiedlich gestaltet, konstatierte der 
Chef der operativen Abteilung des 
Generalstabs der Armee der DRA, 
Generalmajor Imamuddin, in einem 
APN-Interview in Kabul.

„Im Süden, Südosten, Südwesten 
und in einer Reihe zentraler Gebie
te ist sie weiterhin angespannt, im 
Norden, Nordosten und Nordwe

Abrüstungsverhandlungen 
in Genf

Bei den sowjetisch-amerikani
schen Verhandlungen über nukleare 
und Weltraumwäffen wurde im 
Rahmen der Gruppe für Mittel
streckenraketen in der vergangenen 
Woche wieterhin daran gearbeitet, 
den Tpxt eines gemeinsamen Ver
trags zu vereinbaren. Dabei sind 
gewisse Fortschritte zu verzeichnen. 
Ein rasches Vorankommen behin
dern jedoch noch immer die de
struktiven Elemente in der Haltung 
der USA. Dazu gehört beispiels
weise die Forderung, wonach man 
die amerikanischen Mittelstrecken
raketen in Westeuropa statt zu be
seitigen, in andere Rüstungen um

kann sich der Besucher über Anbau 
und Venwendung von Heil- und 
Gewürzpflanzen informieren, und 
mancher der 36 000 Kleingärtner 
aus Berlin nimmt Tips aus den 
Musterkleingärten mit nach Hause.

15 unterschiedliche Wasserspiele 
faszinieren den Besucher im „Spru
del- und Quellgarten" und für den 
eigenen Balkon oder Vorgarten gibt 
es viele Ideen im „Kübelgarten“. 
Allein hier stehen rund 200 Pflanz
gefäße aus unterschiedlichen Mate
rialien mit Arrangements aus Blu
men, Sträuchern und Gehölzen. Ein 
phantasievoller Spielplatz für Kin
der fehlt ebensowenig wie Tiere 
zum Anfassen im Streichelzoo.

Wohl kaum ein Gast wird das 
Gelände verlassen, ohne einen Blick 
in die Ausstellungshalle zu werfen. 
Im Hintergrund sind 600 tanzende 

sten der DRA ruhiger, obwohl auch 
dort bewaffnete Formationen der 
Aufrührer Versuche unternehmen, 
den Prozeß der nationalen Aus
söhnung zu behindern.

In den zurückliegenden fünf 
Monaten haben die Banden viel
tausendfach die Bedingungen der 
Waffenruhe verletzt. Sie nahmen 
Garnisonen der afghanischen Ar
mee, Siedlungen und Industriebe
triebe unter intensiven Beschuß. 
Der Feind führt aktive Kampfhand
lungen praktisch entlang der gan
zen afghanisch-pakistanis c he n 
Grenze. Doch besonders .heiße 
Punkte’ sind zur Zeit die Provin
zen Quandahar, Paktia und Kunar.“

baut, wie auch die Forderung, daß 
der Prozeß der Reduzierung der 
Mittelstreckenraketen nicht parallel 
verläuft, so daß gemäß den An
sprüchen der USA die UdSSR lan
ge Zeit allein abrüsten sollte.

Es ist klar, daß diese und ande
re Hindernisse beseitigt werden 
müssen, wenn man den Erfolg der 
Verhandlungen gesichert haben 
will.

Bei den Verhandlungen stehen 
weiterhin auch die beiden anderen 
Bereiche im Gespräch — die Welt
raumwaffen und die strategischen 
Offensivwaffen.

Fontänen zu bewundern, die eine 
reizvolle Kulisse für die ständig 
wechselnden Blumenschauen dar
stellen. Biergarten und Weißbier
zelt laden den müden Sparziergän
ger zum Verweilen ein, natürlich 
bei typischen Berliner Getränken.

Es zeigt sich schon kurz nach der 
Eröffnung: Die Berliner Garten
schau wird ein Anziehungspunkt 
für Jung und Alt.

Unser Bild: Mit der Berliner 
Gartenschau wurde im Mai 1987 
ein attraktives Naherholungszen
trum an die Bürger und Gäste der 
Hauptstadt der DDR übergeben. 
Auf 21 Hektar laden Hunderttau
sende Blumen, Sträucher und Bäu
me, Wasserspiele und Plastiken 
zum Erholen ein. Die Schau wird 
jährlich von Mai bis Oktober ge
öffnet sein.

(Panorama DDR)

Der General verwies darauf, daß 
die afghanische Armee gezwungen 
war, Gegenschläge zu führen. In

Kampioperationen durchgeruhrt. Als 
Ergebnis wurden zahlreiche Waffen 
erbeutet, die vor allem aus den 
USA, Großbritannien und der Bun
desrepublik Deutschland stammen. 
Die Formationen der Banditen füh
ren den Krieg hauptsächlich gegen 
die Zivilbevölkerung. Die Städte 
Asadabad, Ghazni und Quandahar 
werden praktisch jeden Tag unter 
Raketen- und Artilleriebeschuß ge
nommen.

In der Provinz Paktia wurden 
zwei Transportflugzeuge mit Zi

Ein grober Verstoß
gegen das Vier-Mächte-Abkommen

Der Präsident der USA, Ronald 
Reagan, hielt sich in Westberlin 
auf. Er traf mit BRD-Präsident 
Richard von Weizsäcker zusammen, 
was ein großer Verstoß gegen das 
vierseitige Abkommen über West
berlin ist, weil die Stadt kein Be
standteil der BRD ist und folglich 
die Bonner Behörden kein Recht 
haben, hier Regierungsfunktionen 
auszuüben.

Ein weiterer Verstoß gegen das 
vielseitige Abkommen ist es auch 
geworden, daß BRD-Kanzler Hel
mut Kohl und der Präsident des 
Bundestages, Philipp Jenninger, 
den USA-Präsident'en bei dessen 
Besuch im Gebäude des ehemali
gen Reichstags begleiteten.

Reagan hielt eine offen provoka
torische Rede, die im Urgeist des 
„kalten Krieges” getragen wurde. 
Bemerkenswert ist schon allein der 
Umstand, daß die Rede am Bran
denburger Tor, in unmittelbarer 
Nähe der Grenze zur sozialistischen 
DDR gehalten wurde. Dorthin wur
den mehrere Tausend spezial ge
wählte „Zuhörer" bestellt.

Reagan sagte, er wolle die nach 
dem Krieg entstandene Realität in 
Europa nicht anerkennen, erklärte 
die deutsche Frage für „offen" und 
ermutigte Bonn zu weiteren An
maßungen hinsichtlich der Revision 
der Staatsgrenzen in Europa. Er 
rief zur Beseitigung der Grenz

Entschiedene Forderung
Wie die Internationale Vereini

gung der Widerstandskämpfer be
tont, sei der „unermüdliche Kampf 
gegen jegliche Erscheinungen des 
Nazismus’’ eine der Hauptaufgaben 
der ihr angeborenen 70 Organisa
tionen der Teilnehmer der Bewe
gung der Widerstandskämpfer und 
Opfer des Faschismus aus 26 Län
dern.

In einer im Presse-Bulletin der 
Vereinigung veröffentlichten Er
klärung wird betont, daß sich 
die in ihren Reihen vereinten Wi
derstandskämpfer aktiv für einen 

vilisten an Bord abgeschossen. 80 
Menschen kamen dabei ums Leben. 
InsgesbWK'Wfden in dieséF^Zeit 

Maschine, abge
schossen. Bei Artillerie- und Ra
ketenangriffen fanden rund 1 000 
Zivilisten den Tod. Tausende wur
den schwer verletzt.

„Dennoch schreitet der Prozeß 
der nationalen Aussöhnung in Af
ghanistan fort”, stellte General 
Imamuddin fest. „Über 23 000 ehe
malige Angehörige verschiedener 
islamischer Gruppierungen haben 
die Waffen niedergelegt. Zugenom
men hat der Flüchtlingsstrom aus 
Pakistan und Iran. 50 000 Men

schutzanlagen der DDR an der 
Grenze mit Westberlin auf, schwieg 
sich jedoch darüber aus, daß ihre 
Errichtung infolge der feindlichen 
Aktionen gegen die DDR von West
berlin aus notwendig geworden ist.

Der USA-Präsident schreckte die 
Westberliner mit „sowjetischer Ex
pansion” und suchte unter diesem 
Vorwand die NATO-Strategie der 
„Abschreckung" zu rechtfertigen. 
Er machte erneuet dem SDI-Pro
gramm Reklame und stellte dieses 
Programm der „Sternenkriege" als 
„Forschungsprojekt” hin, das an
geblich die Sicherheit Europas und 
der ganzen Welt erhöhen soll. Rea
gan sprach von „Freiheit” und 
„Friedenswillen" forderte aber 
gleichzeitig, daß der Westen „stark" 
bleibe. Er behauptete im Wider
spruch zu den Fakten, daß sich die 
Sowjetunion nur infolge dieser 
„Stärke“ bereitfand, Abrüstungs
verhandlungen zu führen. Er gab 
zu, daß jetzt die Möglichkeit be
steht, „nicht nur die Aufstockung 
der Rüstungen zu begrenzen, son
dern zum ersten Mal auf der Erde 
eine ganze Klasse von Kernwaffen 
zu liquidieren", verband jedoch die
se Möglichkeit — wieder im Wider
spruch zur Wirklichkeit — mit der 
„Position der Stärke" des Westens.

Nach der Rede begab sich der 
USA-Präsident unter starkem 
Schutzgeleit zum amerikanischen 
Luftstützpunkt Tempelhof.

dauerhaften Frieden und für die 
Unabhängigkeit der Völker einset
zen und gleichzeitig den Kräften 
entschiedenen Widerstand leisten, 
die die nazistische Ideologie des 
Krieges und der Feindschaft zwi
schen den Völkern heute Wieder
aufleben lassen wollen. Wir for
dern, die vollständige Ausrottung 
der nazistischen Ideologie, die Ein
stellung aller Machenschaften der 
alten und neuen Nazis sowie die 
Bestrafung aller in Freiheit leben
der Kriegsverbrecher, heißt es in 
der Erklärung.

schen sind ins Land zurückgekehrt. 
In einigen an Afghanistan gren
zenden Gebieten Pakistans und 
Irans halten sich Tausende von 
Familien afghanischer Flüchtlinge 
auf. Sie werden mit Gewalt daran 
gehindert, in die Heimat zurück- 
zukehrert.”

Abschließend sagte der General: 
„Obwohl die afghanische Konterre
volution mit allen Mitteln den Pro
zeß der nationalen Aussöhnung zu 
torpedieren sucht, ist der Waffen
stillstand um weitere sechs Monate 
verlängert worden. Die Regierung 
der DRA ist bemüht, den begon
nenen gesamtnationalen Dialog 
fortzusetzen. Dieser ist aber nur 
unter den Bedingungen der Waf
fenruhe und des Verzichts auf den 
bewaffneten Kampf möglich.“

Gefahrvoller 
Zwischenfall

Zwei Ereignisse, die sich ver
gangene Woche in den'USA voll
zogen haben, haben auf den ersten 
Blick keine Verbindung miteinan
der. Das ist aber nur auf den ersten 
Blick. Es handelt sich um den von 
einem Blitzschlag ausgelösten 
Start dreier NASA-Forschungsra- 
keten und die Mitteilung eines 
Sprechers des Ministeriums für 
Energiewirtschaft über die Ver
stärkung der nuklearen Aufrüstung 
durch diese Behörde wie auch über 
die Perspektivarbeiten im Rahmen 
der „strategischen Verteidigungsini
tiative".

Ereignis Nr. 1. Ein Blitzschlag 
hat die Zündmechanismen von drei 
Forschungsraketen der USA Welt
raumbehörde (NASA) auf dem 
NASA-Stützpunkt auf der Insel 
Wallops vor der Küste Virginias 
ausgelöst. NASA gelang es nicht, 
ihren Flug zu verfolgen, da das 
ganze Kontrolle- und Nachfolge
system , darunter der Empfang von 
Satellitensignalen, und der Ge
witterschutz für fast drei Stunden 
ausfielen. „Wir konnten nicht 
feststellen, welcher Mechanismus 
und warum ausgelöst wurde, indem 
er die Triebwerke der Raketen 
zündete und sämtliche Systeme 
außer Betrieb setzte“, erklärte der 
NASA-Sprecher John Parks.

Ereignis Nr. 2. Der Stellvertre
ter des Ministers für Energiewirt
schaft für Verteidigungsprogramme, 
Admiral a. D. Silvester Foley, teil
te mit, daß Spezialisten des Mini
steriums an die Entwicklung einer 
neuen Generation von Gefechstköp- 
fen gegangen seien, die sich am 
Ende des Fluges tief in den Boden 
vergraben und erst dann explodie
ren.

Welche Verbindung besteht zwi
schen diesen beiden Ereignissen? 
Die Antwort auf diese Frage gab 
Senator Joseph Biden, der vor 
kurzem die Absicht bekanntgab, 
von der Demokratischen Partei als 
Präsident zu kandidieren. Vor den 
Wählern in Wilmington (USA- 
Staat Delaware) erklärte er, daß 
das Wettrüsten, darunter das 
„Sternenkriegs"-Programm, die 
Menschheit zu einer Geisel der 
Computer mache, die vor Störun
gen keineswegs sicher sind.
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Post an uns Im Strom der Zeit
Ein freudiges 

Ereignis
Daß das Fennsehprogramm etaie 

Sendung über das Volksensemble 
„Ahrengold" zeigen wird, wuß
ten wir bereits Im voraus. Unaib- 
gesprochen versammelten sich in 
unserer Wohnung Bekannte und 
Verwandte, alles ältere Leute, 
um diese fröhlichen Minuten ge
meinsam zu erleben.

Alle Anwesenden kannten noch 
gut die alten Lieder, die die Jun
gen sympathischen 'Laienkünstler 
interpretierten, und sangen elf
ter Kolchos ,.30 Jahre Kasa

chische SSR" Ist ein reicher, 
musterhafter Betrieb. Wie aus 
der Sendung zu schlußfolgern 
ist, haben wir es vor allem sei
nem ehemaligen Vorstandsvorsit
zenden Jaikob Gehring zu ver
danken, daß sich Im Dorf solch 
Volkskunstkollektiv bilden konn
te. Und wir dachten dann an 
zahlreiche andere Siedlungen mit 
überwiegend deutscher Bevölke
rung, die ebenfalls solche Lalen- 
kunstkollektlve haben könnten. 
Dann hätten wir vielleicht öfter 
die Möglichkeit, uns an unsere al
ten Lieder und Tänze zu erinnern. 
Schade, daß viele guten Traditio
nen in Vergessenheit geraten.

Jakob STEINMETZ
Pawlodar

So etwas 
darf man nicht 

vergessen
Es naht der Tag, an dem vor 

46 Jahren die Faschisten heim
tückisch unsere Heimat überfal
len haben. Dieses Datum ruft bei 
vielen Menschen die schreck
lichsten Erinnerungen hervor. Es 
gibt wohl keine Familie, die der 
grausame Krieg nicht getroffen 
hätte. Der verhaßte Krieg hin
terließ schreckliche Wunden in 
den Herzen vieler Millionen So
wjetmenschen.

Und dennoch muß man sich 
daran erinnern, um es nie wie
der zuzulassen und um die selbst
losen Helden zu ehren, die ihr

Das Interesse für die Muttersprache wecken
Das Erlernen der deutschen 

Muttersprache im Gebiet Alma- 
Ata ist in vier Rayons organi
siert. Gegenwärtig gibt es hier 
84 Unterrichtsgruppen, wo 869 
Schüler ihre Muttersprache erler
nen.

In letzter Zelt sind im Gebiet 
einige Maßnahmen zur Festigung 
der materiellen Basis des mut
tersprachlichen Deutschem t e r- 
rlchts getroffen worfen. Mehrere 
Sprachkabinette sind mit metho
dischen Lehr- und Anschauungs
mitteln sowie mit technischen 
Lehrmitteln versehen. An metho
discher Hilfe seitens der Ge
bietsabteilung Volksbildung man
gelt es auch nicht.

Mit dem Erreichten darf man 
sich aber nicht zufriedengeben, 
denn die Anzahl der Schüler, die 
Deutsch als Muttersprache erler
nen, sinkt von Jahr zu Jahr. 
Vieles hängt hier natürlich von 
den Lehrkräften und von 
der Haltung des Lehrers ab.

Ärztliche Ratschläge

Vorsicht beim
In letzter Zeit finden der 

Verzehr von rohen Nahrungs
mitteln bzw. Hungendläten, die 
angeblich von überflüssigem 
Körpergewicht und einigen 
Krankheiten befreien sollen, im
mer mehr Anhänger. Fasten, 
Hungern und Dursten — selbst 
wenn es dosiert erfolgt — ist 
keineswegs ein Heilmittel für al
le. Durch Hungerkuren soll der 
Körper entschlackt werden. Aber 
von welchen Schlackenl Im Ge
genteil, während des Hungerns 
speichern sich im Organismus un
genügend oxydierte schädliche 
Produkte. Am 7.—10. Tag kann 
diese Störung des Stoffwechsels 
für den Menschen lebensge
fährlich werden. Das Motiv der 
freiwilligen ,,Hungerkuren“ kann 
man psychologisch leicht erklä
ren: Mancher ist bereit, ein paar 
Wochen oder schlimmstenfalls ei
nen Monat zu leiden, um dafür 
gleich gesund und schlank zu 
werden.

Eine dieser Varianten ist die 
Idee, den Kaloriengehalt der 
Nahrung auf ein Minimum zu 
verringern. Ihren Ausgangspunkt 
hatte sie In schlecht verstande
nen experimentellen Arbeiten. 
Seinerzeit wurden Experimente 
an Ratten durchgeführt, die nicht 
genügend Nahrung erhielten. Die 
Tiere lebten wesentlich länger. 
Dies hing mit einer Verzöge
rung In ihrer Entwicklung zusam
men, die Tiere wuchsen lang
samer, die Geschlechtsreife trat 
später ein.

In den fünfziger Jahren wurde 
im Ausland ein ähnliches Expe
riment an Menschen durchge
führt. Seine Teilnehmer erklär
ten sich freiwillig mit einer Ver
ringerung der Menge an Kaiorlen 
und Eiweiß einverstanden, mit ei

Leben für unser Glück geopfert 
haben und auch die noch heute 
unter uns leben. Mit Stolz will 
ich sagen, daß in unserem Dorf 
Pachar die Heldentaten unserer 
Kriegsveteranen nicht vergessen 
werden.

Kosman Kusalnow ging als 
17Jährlger Junge an die Front, 
kämpfte heldenhaft um Stalin
grad. Er ist auch heute für seine 
Landsleute ein Vorbild Im Le
ben und In der Arbeit.

An der Leningrader Front 
kämpfte unser Landsmann Ma
xim Tur. Lang und ruhmreich 
war sein Weg durch den Krieg. 
Seine Brust schmücken zahlrei
che Orden und Medaillen. Neben 
den Kriegsauszeichnungen besitzt 
er auch Arbeitsmedaillen und 
-orden.

Michail Shetluchin ging auch 
als 17Jährlger Junge an die Front, 
beteiligte sich an der legendären 
Schlacht am Kursk und blieb da
bei als der einzige seines Ba
taillons am Leben,.

Das Andenken der gefallenen 
Helden wurde mit einem minu
tenlangen Schweigen aller Ver
sammelten gewürdigt. Anschlie
ßend erklangen Lieder von der 
Heimat und vom Frieden.

Den Gesichtern der Versam
melten konnte man ablesen, daß 
sie tief bewegt waren: Jeder wur
de noch fester in seinem Ent
schluß, immer besser zu arbei
ten, um den Frieden auf der Erde 
zu erhalten.

Ludmilla FRANZ

Gebiet Koktschetaw

Briefpartner 
gesucht

Meine Frau und Ich hätten 
gern Briefkontakte mit einer Jun
gen sowjetischen Familie, welche 
unserer etwa entsprechen sollte. 
Wir haben verschiedene Hobbys, 
sind vielseitig interessiert, tier
lieb, hören gerne moderne Mu
sik. Leider müßte der Briefwech
sel nur in Deutsch geführt wer
den.

Meine Adresse:
Kurt HÜBNER.
Kiefernweg 15 

PF 45/10 
1800 Brandenburg

DDR

Vor kurzem .erhielten wir ei
nen Brief, der an die „Utschl- 
telskaja Gaseta“ gerichtet war. 
Darin hieß es, daß einige Eltern 
von Kindern deutscher Nationali
tät offiziell baten, ihre Kinder 
vom Erlernen der Muttersprache 
zu befreien. Es stellte sich aber 
heraus, daß die Lehrer selbst auf 
die Eltern eingeredet hatten in 
dem Sinne, daß das Lehrpro
gramm für die Kinder zu schwie
rig sei, und es an Hilfs-, An- 
schauungs- und technischen Mit
teln usw. für den deutschen mut
tersprachlichen Deutschun t e r- 
rlcht mangelt. Anstatt den El
tern zu erklären, daß das Erler
nen der Muttersprache sehr wich
tig sei, flößte man den Eltern 
Angst vor Kompliziertheit und 
verschiedenen Schwierigkeiten 
ein.

Wir sind damit einverstanden: 
Der Lehrstoff der deutschen Mut
tersprache ist wirklich nicht 
leicht. Die Lehrer, die sich stän- 

ner Mangelernährung an der 
Grenze zum Hunger. Was passier
te: Die Menschen nahmen ab, Ihr 
Verstand erschien Ihnen beson
ders klar, Euphoniezustände tra
ten auf. Tatsächlich verringerte 
sich Jedoch die körperliche und 
geistige Arbeitsfähigkeit.

Die Theorie der extrem kalori
enreduzierten Nahrung vertreten 
heute Schatalowa, Arakeljan und 
andere. Sie sind der Meinung, daß 
dem Menschen 1 000 Kilokalori
en am Tag angeblich reichen. Al
lerdings ist es bei einem solchen 
Prinzip der Ernährung nicht aus
geschlossen, daß man sein Leben 
vorzeitig beendet. Übrigens gibt 
es hier einige Nuancen.

Der Energiebedarf nimmt mit 
zunehmendem Alter ab, die An
hänger der Theorie der extrem 
kalorienreduzierten Nahrung, wie 
z. B. Galina Schatalowa selbst, 
sind meist ältere Menschen. Sie 
können sicherlich die von ihnen 
ausgedachten Einschränkungen 
vertragen, die Junge, energiege
ladene Menschen zu Ersohöpfung- 
zuständen führen würden. Nur 
um die Arbeit des Herzens, der 
Lunge, der Blutgefäße und des 
Gehirns aufrechtzuerhalten, wer
den 1m Durchschnitt 1 500 Kilo
kalorien pro Tag benötigt. Wenn 
man sich Jedoch bewegt, arbei
tet, dann sind es wesentlich mehr.

Weil bei Schulkindern und 
Jugendlichen der Energiebedarf 
pro Kilogramm Körpergewicht 
höher als bei Erwachsenen Ist, 
sollte man nun nicht flugs zur 
Fleischdiät übergehen, deren An
hänger Ja auf den Verzehr von 
möglichst viel rohem Fleisch 
schwören. Sie vergessen dabei 
nur eins: daß die Urmen
gessen auf die sie sich so gern 
beziehen, nur eine sehr geringe

Es ist immer interessant zu 
lesen, wenn Dichter über Dichter 
schreiben. Da ist unlängst In der 
„Freundschaft“ ein reichhaltiger 
Beitrag eines Dichtere Uber 
einen anderen Dichter erschie
nen: Woldemar Herdt über 
Friedrich Bolger.

Der Verfasser dieses lesenswer
ten Beitrags ist dabei gewesen, 
als Friedrich Bolgers literarisches 
Schaffen begann, und er verfolgt 
es aufmerksam bis in deni heuti
gen Tag.

Der sowjetdeutsche Dichter 
Friedrich Bolger, der unsere 
Zeit miterlebt und mitgestaltet, 
ist auch heute noch genauso ta
tenfroh und begeistert von un
seren Plänen, Pflichten und 
Aufgaben, wie er in seinen 
Jugendjahren war. Er ist tief 
durchdrungen vom Elan des so
zialistischen Aufbaus, der auf 
Lenins Gedankengut basiert. 
Wer sich die Mühe gibt, Bolgers 
literarisches Werk aufmerksam 
durchzulesen, an dem zieht eine 
ganze Reihe wunderbarer Men
schen vorbei — unserer Mit
menschen Im Strom der Zelt, 
vom ersten Augenblick der Okto

Der Kirow-Kolchos im Gebiet 
Pawlodar Ist nicht nur als ein gut 
entwickelter großer Agrarbe
trieb, sondern auch als ein Kollek
tiv bekannt, In dem die Körper
kultur von alt und Jung gepflegt 
wird. Ein Drittel der ganzen Be
wohner von Rosowka sind Mit
glieder der freiwilligen .Sport
gemeinschaft „Kadrat“. Allein im 
verflossenen Jahr hat man hier 
69 Meister des Sports erster 
Klasse und 110 Träger des 
GTO-Abzeichens ausgebildet. 
Alexander Wagner ist Champion 
von „Kairat“. Sein Bruder 
Konrad wurde ebenfalls Meister

Neue Ausrüstung zur Verfügung gestellt

Schüler spielen auf Stradivari-Geigen
Die Jungen Geiger aus Nowosi

birsk Wadim Repin, 15, und 
Maxim Wengerow, 12, wenden 
bei ihrem Gastspiel in mehreren 
Städten der Sowjetunion und des

dlg bemühen, bei den Schülern 
Interesse für die deutsche Spra
che zu wecken, sich ernst zu ih
rem Flach verhalten und die indi
viduellen Besonderheiten des 
Schülers beachten, erzielten keine 
schlechten Resultate. Diese Kin
der sind In der Regel lërnibëgle- 
rlg und sind auf ihre Kenntnisse 
der Muttersprache stolz.

Machen wir kein Hehl daraus: 
Die materielle Basis mehrerer 
Sprachkabinette für deutsche 
Muttersprache Ist noch schwach 
und entspricht nicht den gegen
wärtigen Anforderungen. Einige 
Schulen sind noch mangelhaft 
mit methodischen Lehrbüchern, 
didaktischem Material, techni
schen Lehrbehelfen versorgt.

Aber die wirklich schöpferisch 
arbeitenden Lehrer sammeln 
selbst Tag für Tag didaktisches 
Lehrmaterial und warten nicht, 
bis es Im Angebot erscheint, ob
wohl man den Enthusiasmus sol

Fasten
Lebenserwartung hatten. Zuviel 
Fleisch kann auch zu Störungen 
im Stoffwechsel führen. Noch so 
mancher unterschätzt den Kalo
riengehalt seiner Mahlzeiten. Um 
zum Beispiel ein Törtchen voll
ständig abzubauen, müßten Sie 
entweder 3—4 Kilometer lau
fen oder 300 Kniebeugen machen.

Während sich die einen aus 
den ehrenßwertesten Absichten 
heraus an den Rand der Erschöp
fung hungern, schlagen sich die 
anderen sorglos Jeden Tag den 
Bauch voll, futtern sich über
flüssige Pfunde an und scheinen 
sich dabei noch wohlzufühlen. Ih
re Verfettung bedeutet ein hö
heres Risiko für die Entstehung 
von Stenokardie, Arteriosklero
se, Diabetes. Schon 20 Prozent 
Übergewicht bedeuten eine Redu
zierung der Lebenserwartung. 
Ein französisches Sprichwort be
merkt zu Recht: „Der Mensch 
gräbt sich das Grab mit seinen 
Klettern.“

Heute benötigt der statisti
sche Durchschnittsmoskauer 2 500 
Kilokalorien. Erstmals gibt 
es eine „Schere“. Einer
seits sodl der Mensch weniger es
sen, well er weniger Energie 
verbraucht, andererseits Jedoch 
mehr essen, um die notwendigen 
Vitamine und Mineralsalze auf
zunehmen.

Unlängst wurde bei einer Mas- 
senuntereuchung sogar Im Som
mer ein Vitaminmangel festge- 
stelât. Obst und Gemüse gelten 
als die Hauptvitaminspender, 
aber rohe Früchte enthalten nur 
zwei Vitamine von den notwen
digen zwölf in ausreichender Men- 
ge. Französische Forscher führ
ten ein interessantes Experiment 
duch. Per EDV sollte die edeale 
Mahlzeit errechnet werden. Dazu 

berrevolution an bis hin zur Neu
landerschließung und zur heuti
gen revolutionären Umgestal
tung und 'Beschleunigung In un
serem Lande.

Woldemar Herdt schreibt mit 
Recht, des Dichters Hertz sei 
Jung geblieben. Vielleicht altert 
es gerade deshalb nicht, well 
Friedrich Bolger Immer bestrebt 
Ist, uns etwas Neues, Bewegen
des mitzuteilen. So z. B. wa
ren wir tief ergriffen von seinem 
unlängst in der ..Freudschaft“ 
veröffentlichten Gedicht „Was 
ein kleines Mädchen mir sagte“. 
Bel Bolger handelt es sich immer 
um eine realistische Haltung zu 
den Vorgängen In unserem Le
ben. zu den Ereignissen in unse
rer Sowjethelmat. Weder ver
klärt noch beschönigend, zeigt 
der Dichter unsere Wirklichkeit. 
Er erzählt, was mit uns war, 
was wir bereits können, wovon 
wir träumen; er spricht davon, 
wie gefährdet heute das Men
schenleben auf Erden ist und 
äußert die Hoffnung, daß die 
Vernunft trotz alledem siegen 
wird.

Es Ist gut und richtig, daß 

im Sdhwer.gewlchtiheben. Auch 
die hiesige Fußballmannschaft 
„Olymp“ tritt stets erfolgvoll 
auf, genau so wie die Volleyball
mannschaft.

Die Kolchosleltung widmet der 
Körperkultur,pflege der Bauern 
und Schüler viel Aufmerksamkeit 
und unterstützt alle Ihre Vorha
ben materiell und moralisch. Un
längst bekamen die Gewichthe
ber neue Sportgeräte und die 
Freunde der Sportspiele einige 
neue, 'gut ausgestattete Sommer - 
Spielplätze und Bälle.

Ellas KRÖKER

Auslands Instrumente von Stra
divari spielen. Einladungen aus 
Großbritannien, Frankreich, Po
len und der CSSR liegen vor.

(TASS)

cher Lehrer wieder nicht unend
lich ausbeuten darf.

Es gibt aber leider noch Leh
rer, die in den 20 Jahren Ihrer 
pädagogischen „Tätigkeit“ kein 
didaktisches Material gesammelt 
haben.

Die Umgestaltung betrifft Je
den Menschen: auch die Lehrer 
für muttersprachlichen Deutsch
unterricht bilden da keine Aus
nahme.

Warum langweilen sich die 
Schüler In den Stunden? Wo He
gen die Gründe für die Schwie
rigkeiten beim Erlernen der deut
schen Muttersprache? Wie kann 
man sie überwinden? Diese Fra
ge richten wir an die Verfasser 
der Lehrbücher für deutsche Mut
tersprache.

Raissa SCHERR.
Inspektor der Gebietsabtei
lung für Volksbildung 
Alma-Ata

gab man dem Rechner die chemi
sche Zusammensetzung aller Ge
richte der nationalen Küche ein 
(Tagesnorm 2 500 kcal). Welche 
Zusammenstellung auch Immer 
gewählt wurde, sie enthielt nicht 
mehr als 20 Prozent der notwen
digen Vitamine. Und das war ei
ne Ideale Ration, eine reale Ist 
noch vitaminärmer. Deshalb ste
hen vor der Nahrungsmittelindu
strie neue Aufgaben: Den Nah
rungsmitteln müssen Vitamine 
beigefügt wenden.

Womit sollte man beginnen, 
wenn Sie abnehmen wollen? Mit 
kleinen Tricks. Lernen Sie vor al
lem, ihren Appetit zu zügeln, es
sen Sie langsam und besser nicht 
allein, die Unterhaltung am 
Tisch verlängert automatisch die 
Mahlzeit. Sportler wissen, daß 
man vom Tisch mit einem leich
ten Hungergefühl aufstehen soll
te. Wem es dazu an Willen man
gelt, der sollte vor dem Mittag 
oder dem Abendbrot ein Kohl
blatt kauen oder einen leichten 
Obstsalat essen. Während Sie 
noch das Gemüse kauen, gelangt 
das Signal, daß der Verdauungs
prozeß begannen hat, Ins Gehirn, 
und es folgt das Gefühl der Sät
tigung. Wichtig Ist, daß dieses 
Signal Sie noch während des 
Mahls erreicht, und nicht danach. 
Ein Mensch mit schwachem Cha
rakter sollte möglichst nicht in 
der Küche essen. Hier Ist die 
Versuchung groß: der volle Kühl
schrank, die Flasche Bier und 
Süßigkeiten locken.

Viele Menschen glauben an ein 
Wunder und fallen auf der Su
che nach Ihm Ins Extrem. Eigent
lich muß man sich nur eines an
gewöhnen: beim Essen seine 
Grenze zu kennen. Das ist die 
wichtigste Empfehlung, die wir 
geben können.

Wladimir SPIRITSCHEW, 
Doktor der biologischen Wis
senschaften, Abteilungslei
ter im Institut für Ernäh
rung der Akademie der Me
dizinischen Wissenschaften

(Aus Sputnik) 

auf den Llleraturselten der 
,,Freundschaft“ von Zelt zu 
Zelt wichtige llteraüurkrltlsche 
Beiträge erscheinen von kom
petenten Autoren wie Herold 
Belger, Woldemar Ekkert, Nelly 
Wacker, Nora Pfeffer, Woldemar 
Herdt und... Friedrich Bolger.

Rosa IPFLUG
Pawlodar

A
Tiefschürfend und Interessant 

fand Ich die sachliche Ab
handlung von Woldemar Herdt, 
was wir In Llteratureeiten noch 
selten erleben. Das Ist eine kriti
sche, dabei durchaus wohlwol
lende Würdigung des Schaffens 
des Dichters Friedrich Bolger 
Im Sinne der Beschlüsse des 
XXVII. Parteitages der KPdSU, 
der darauffolgenden Plenen und 
des Schriftstellerkongresses der 
UdSSR. Wer den Artikel ohne 
vorgefaßte Meinung aufmerksam 
gelesen' hat, der muß zu dersel
ben Schlußfolgerung kommen. 
Wieviel Sachkenntnis und Ar- 
beltsschwung offenbart der Au. 
tor? Wieviel Menschlichkeit und 
Herzensgüte gegenüber dem

Der In der VRP auf Initiative 
polnischer Kinder gestiftete Or- 
den des Lächelns ist als Aus
zeichnung für diejenigen gedacht, 
die an dlle heranwachsenlde Ge
neration denken und für sie sor
gen. Mit diesem Orden ist der 
bekannte sowjetische Schrift
steller TschIngis Aitmatow ge
würdigt worden.

In1 Ihren Briefen nach War
schau baten Kinder aus ver

Brass heißt Blasinstrument
Ein zweites Brass-Quintett hat 

es bis vor kurzem In der Repu
blik nicht gegeben, jetzt soll ein 
solches In Alma-Ata gegründet 
worden sein. Valerl Utkin, Leiter 
des Karagandaer Quintetts, läßt 
sich das Vergnügen nicht nehmen, 
diesen Umstand besonders zu be
tonen. Und überhaupt sei dieses 
Musikgenre Im Lande noch neu, 
die Benennung selbst stamme aus 
dfem Englischen und Ist bis heute 
noch fremdsprachig geblieben. 
Und dennoch, bereits Im Februar 
des laufenden Jahres wurde In 
Moskau ein Symposium der Blä
ser abgehalten, an dem auch das 
Karagandaer Brass-Quintett tell- 
nahrn und dabei ziemlich gut ab
schnitt.

Dieses Junge Kollektiv hat sei
ne Entstehung dem Karagandaer 
Sinfonieorchester zu verdanken, 
denn alle fünf Teilnehmer spielen 
da und sind Konzertmeister der 
entsprechenden Gruppen. Valerl 
Utkin und Alexander Klink spie
len die Trompete. Juri Ort das 
Waldhorn, Bulat Bekenow — die 
Posaune und SengeJ Shorow die 
Tuba. Sie sind Jung und voller 
Pläne. Das bereits Geleistete ist 
bedeutend, und die Möglichkei
ten des kleinen Kollektivs sowie 
Jedes einzelnen Musikanten, sind 
noch bei weitem nicht erschöpft.

Was vermag ein Quintett von 
heute?

Es kann Musik machen, daß 
man denkt (wenn man nicht hln- 
sleht), es spiele ein voll besetztes 
Blasorchester — so treffend sitzt 
Jeder Ton Im erzeugten Musik
gewebe, so verantwortlich und 
pflichtbewußt wird er artikuliert. 
Selbst ein Lale begreift schon 
nach einigen Takten, daß er es 
mit Musikanten von, hohem Kön
nen zu tun hat. Es könnte schei
nen, das Wort „pflichtbewußt“ 

Zelinograder Staatliche
lädt zum Studium ein ohne und 
mit Wetterführung der Berufs
tätigkeit für das Studienjahr 
1987 — 1988. Fachrichtungen: 
Russische Sprache und Literatur 
(Direkt- und Fernstudium); Rus
sische Sprache und Literatur In 
Nationalschulen (Direktstudium); 
Englische und Deutsche Sprache 
(Direktstudium); Französische 
und Englische Sprache (Direkt
studium); Mathematik (Fernstudi
um); Mathematik und Phy
sik (Direktstudium), Phy
sik und Mathematik (Dl-

Jubilar! Und das ist es gerade, 
was wir heute anstreben und 
brauchen, um unser ganzes Lite
raturschaffen den Forderungen 
der Gegenwart, der radikalen 
Umgestaltung, dem Volke näher
zubringen..

Die kameradschaftliche Be
sprechung der Werke von Fried
rich Bolger, das Herangehen 
unseres Freundes Woldemar 
Herdt an die Vergangenheit und 
Gegenwart und schließlich die 
Art der Darbietung des Ganzes 
riefen In mir lebendige .Erinne
rungen an Vergangenes wach 
und führten mir noch einmal die 
Frühwerke der Dichter Johannes 
Schaufler, Viktor Klein, Herbert 
Henke, Friedrich Bolger, Edmund 
Günther, Woldemar Spaar u. a. 
vor Augen.

In der ersten Hälfte der drei
ßiger Jahre war Ich Lehrer und 
Leiter einer Elementarschule, 
in der zweiten unterrichtete Ich 
unsere Muttersprache und Lite
ratur an Siebenklassen- und an 
Mittelschulen. Und da kamen uns 
die besten Werke der Wolgadeut
schen Poeten zugute. Wir 
besprachen sie In Unterrichts
stunden und Literaturzirkeln: 
darunter gab es auch Gedichte 
von Friedrich Bolger. Selm 
Kampfgedicht „Eine Berliner 
Mutter' stand bei uns damals 
hoch In Ehren, ist Ja auch heute 
noch ganz aktuell. Das war, wie 
Woldemar Herdt schreibt, ein 

Orden des Lächelns verliehen
schiedenen Ländern,, den Autor 
des „Weißen Dampfers“ für die 
Aufmerksamkeit Ihnen gegen
über und für das Bestreben, un
seren Planeten blühend zu er
halten, auszuzeichnen.

Unter den Trägem dieses ei
genartigen Ordens Ist die schwe
dische Schriftstellerin Astrid 

passe da nicht hin. Aber: In Je
dem großen Orchester hat fast Je
der Musikant die Möglichkeit, 
mal ein bißchen Luft zu sparen, 
denn der Nachbar spielt Ja diesel
be Partie. Im Quintett wäre das 
unmöglich, es würde eine Lücke 
entstehen.*

In der letzten Zelt kommen 
mehr interessante Muslkkollektl- 
ve und -genres auf, die von den 
elektrisch angetriebenen Musik
instrumenten Abstand nehmen 
und wieder musizieren, wie es 
viele Musikantengenerationen vor 
uns taten, auf höherem Niveau, 
natürlich. Das sind Folkloreen
sembles, Streichorchester, Orche
ster für Volksinstrumente, Gel
gen-Ensembles usw. Besonders er
freulich Ist die Wiedergeburt des 
Interesses für Blasmusik, die 
scheinbar endgültig vertrieben 
war. Die Bläser brauchen keine 
Verdtärkungsanlagen und andere 
sperrigen Geräte, sie können im 
Stadtpark, in der Feldbaubrigade, 
im Dorfklub solche Musik ma
chen, daß die Menschen wie zu 
einem Fest herbeiströmen.

So war es auch, als das Quin
tett im vorigen Sommer eine 
Gastreise durch die Gebiete Nord
kasachstan, Koktschetaw, Kusta- 
nal und Turgal unternahm. Es 
konzertierte in Stadtparks, Pio
nierlagern, Klubs. Bei sich zu 
Hause, in Karaganda, war es be
reits bei den Kumpeln der Gru
ben „Sewennaja“, „Kostenko“, 
Im Palast der Bergarbeiter, Im 
Betriebssanatorium des Karagan
daer Hüttenkombinats zu Gast. 
Und überall fanden die Musikan
ten dankbare, Ja begeisterte 
Anerkennung.

Dieser Tage spielte das Brass- 
Quintett im neuen Konzertsaal. 
Das Programm war ziemlich bunt 
— es enthielt Werke der ver

Pädagogische Hochschule
retkstudlum); Geschichte (Di
rektstudium); Körpererziehung 
(Direktstudium); Musik und 
Pädagogik (Direktstudium); all
gemein technische Fächer und 
Werken mit zusätzlichem Fach 
Berufsorientierung (Direktstudi
um); allgemein technische Fächer 
und Werken (Fernstudium); 
Pädagogik und Methodik des 
Gnundunterrichts (Direkt- und 
Fernstudium).

Die Annahme der Bewerbungs
anträge für das Studium ohne 
Weiterführung der Berufstätlg- 

Protest an die faschistische 
Wehrmacht, die fieberhaft zum 
Kampf um die Weltherrschaft 
rüstete und die ganze Mensch
heit In Aufruhr brachte. Zorner
füllt, mit dem Gefühl der Hei
matliebe deklamierten, meine 
Schüler das Werk in Llteratur- 
stunden, auf der Schulbühne, 
klebten es In ihre Hefte ein, 
trugen zu Hause den Eltern vor. 
Das war, so glaube ich, eine der 
Hauptantworten der Wolga
deutschen auf das damalige Nazl- 
geschrel „Brüder In Notl“

Hoch eingeschätzt hat der Re
zensent Bolgers Sonettenkranz 
„Die friedlichen Geschwister“. 
Und das hat der Jubilar ehrlich 
verdient. Solche Werke, schreibt 
Woldemar Herdt, können nur 
Dichter schaffen', die mit Herz 
und Seele Ihrer Heimat ergeben 
sind. Seine Liebe zur Heimat 
bringt Friedrich Bolger im Ge
dicht ,4ch habe gewählt" zum 
Ausdruck.

Ich kann auch nicht umhin, 
Friedrich Bolger meinen In
nigsten Dank für seine Erzäh
lung „Abendklang“ Nr. 7 der 
„Freundschaft" auszusprechen. 
Auch da hat Woldemar Herdt 
recht, wenn er bemerkt: „Wer 
damals Dorflehrer war, wird In 
der Ich-Form sein Ebenbild er
kennen." Ich habe es erkannt, 
mein Ebenbild.

Heinrich SCHNEIDER

Lindgren, die sowjetischen Kul
turschaffenden Sergej Michalkow 
und Sergej Obraszow, der eng
lische Schauspieler und Regis
seur Peter Ustlnoff und der ein
fache Dorfschmied Zbigniew Ger
man. der die Kinder in die Ge
heimnisse seines Berufes eln- 
welht. (KasTAG)

'Willkommen
in „Skaska"/

„Skaska“ heißt der Kindergar
ten, In dem neulich 140 Kinder 
der Mitglieder des Kolchos 
„Kommunlstltscheskl“ Im Rayon 
Kurdal, Gebiet Dshambul, Einzug 
gehalten haben. Turmhäuschen, 
märchenhafte Hähnchen auf 
Turmspitzen, eigenartige Rutsch
bahnen und Schaukeln sorgen für 
Gemütlichkeit und versetzen uns 
in die märchenhafte Welt der 
Kindheit.

Der Kindergarten ist nur ein 
kleiner Punkt im Gesamtplan der 
sozialen Entwicklung des Kol
chos. In den letzten Jahren ist 
hier eine Generalrestaurierung 
des Kulturhauses mit Sportsaal 
und Sommerklno vorgenommen 
worden; außerdem ist das Gebäu
de des Revierkrankenhauses sei
ner Bestimmung übergeben 
worden; umfassend wird der Woh
nungsbau geführt.

Im Bild: Der Kindergarten 
„Skaska“ im Kolchos „Kommu- 
nistltscheski“ des Rayons Kur- 
dal. Foto: KasTAG 

schiedensten Zeiten und Genres 
von Bach bis zur amerikanischen 
Jazz-Musik und Kurmangasy. In
teressant war z. B. die Intonle- 
rung einer Sinfonie von Christian 
Bach. Bekanntlich wurden die 
Sinfonieorchester des XVIII. 
Jahrhunderts fast ausschHeßllch 
von Streichinstrumenten besetzt, 
sie spielten sanft und leise, um 
das erlauchte Gehör Ihrer Mäze
ne — Grafen und Fürsten — zu 
erquicken. Und nun ertönt diesel
be Sinfonie In einem modernen 
Konzertsaal aus den Schalltrich
tern von Blasinstrumenten. Um 
den Charakter der Musik nicht 
zu verzerren, müssen die Trom
peten und Posaunen sanft wie 
die Geigen und Cellos spielen — 
und sie leisten es. Noch augen
scheinlicher wird die Meister
schaft des Quintetts, wenn es vom 
Gesang des In Karaganda bekann
ten Sängers Heinrich Voth be
gleitet wird. Voths Repertoire, 
das er mit dem Quintett singt, 
ist ebenfalls mannigfaltig — es 
enthält Lieder deutscher ,und 
russischer Klassiker und Sowjeti
scher Komponisten.

„Die Mannigfaltigkeit unseres 
Repertoires erklärt sich dadurch“, 
beantwortet Valerl Utkin meine 
diesbezügliche Frage, daß wir 
zeigen wollen, welche Möglich
keiten das Quintett besitzt. Die 
zweite, nicht minder wichtige 
Aufgabe besteht unserer Meinung 
nach darin, das Publikum mög
lichst mehr mit guter Musik be
kannt zu machen.“

Die Absichten der jungen Mu- 
slkentbuslasten sind nur zu be
grüßen. um so mehr als sie er
folgreich verwirklicht werden.

Artur HÖRMANN 
Karaganda

Redakteur L. L. WEIDMANN

„Saken Sejfullin”
kelt erfolgt vom 1. Juli bis 5. 
August, die Aufnahmeprüfungen 
finden vom 6. bis 20. August 
statt; für das Studium mit Wei
terführung der Berufstätigkeit — 
vom 20. April bis 30. Juni, die 
Aufnahmeprüfungen finden vom 
1. bis 12. Juli statt.

Es gelten Aufnahmebedingun
gen. die für alle pädagogischen 
Hochschulen gleich sind.

Die Unterlagen sind an 473021, 
Zelinograd, Ziolkowski-Straße, 6, 
Aufnahmekommission, zu richten.

Unsere Anschrift:

KasaxCKafl CCP, 480044, AjiMa-Ata, 
yji. M. fopbKOro, 50, 4-ft arain

TELEFONE: Vorzimmer des Redakteurs — 33-42-69; stellvertretende Redakteure — 33-92-91, 
33-38-53; Redaktlonssekretir — 33-37-77; Sekretariat — 33-34-37; Abteilungen: Propaganda — 
33-38-04; Parteipolitische Massenarbeit — 33-38-69; Sozialistischer Wettbewerb — >3-33-71; Wirt
schaftsinformation — 33-25-02, 33-37-62; Kultur — 33-43-84, 33-35-09; Leserbriefe — 33-33-96,
33-32-33; Literatur — 33-38-80; Stilredakteur — 33-45-56; Übersetzungsbüro — 33-26-62; 
MaschlnenschrelbbQro — 33-25-87; Korrektoren — 33-92-84.

<4>POHHÄ11IA<I>T» 
HHflEKC 65414 .

Bhxoamt eweflHeBHo, npoMe 
BocxpeceHba noHeßenuHMKa

Oppewa IpyflOBoro 
KpacHoro 3HBMeHH 

TwnorpacpHa HspaTenbCTBa 
UK KoMnapTHH KasaxCTana 
480044, np. JlewMHa, 2/4.

Faaera OTneHaratia 
OtpCeTHblM cnocoßoM

OöteM 2 neqaTHbix jincra

M 1 2 J 4 5 6 7 8 9 10 
n 1 2 3 LÄ 6 7 8 9 10
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